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Die deutschen Kriegsschiffe in Gstaften.

. Nachdem die deutsche Panzerdivision in Hongkong einge-
«offen, und nachdem die Einnahme Pekings eine anderweitige
Antheilung der deutschen Kriegsschiffe in Ostasien gefunden,
$ eine Uebersicht über die maritime Vertretung Deutschlands
«lf dem ostaseatischen Kriegstheater von besonderem Interesse,
«u diesem Zweck reproduciren wir beistehend eine Uebersichts-
'arte des betreffenden Gebietes.

. Tie deutschen Geschwader in Ostasien umfassen zur Zeit 17
Kriegsschiffe; unterwegs dorthin sind einschließlich der drei Tor-
Adodivisionsboote noch6 Kriegsschiffe. Die Vertheilung der
Schiffe ist folgende:

Auf der Rhede von Taku am Golf von Petschili liegen: Der
Swße Kreuzer„Kaiserin Augusta", das Kanonenboot„Jaguar"

und der genommene chinesische Torpedobootszerstörer„Hart-
schung". In Tsintau, der Hafenstadt des deutschen Pachrge-
biets von Kiautschou, liegen der große Kreuzer„Hansa" und die
kleinen Kreuzer„Irene" und„Geier"; letzterer kürzlich von Ame¬
rika über Pokohama dort eingetroffen. In Shanghai sind 4
Kriegsschiffe versammelt, und zwar der gepanzerte große Kreu¬
zer„Fürst Bismarck", das Flaggschiff des Geschwaderchefs Vice-
admirals Bendemann, die kleinen Kreuzer„Gefion" und „See¬
adler" und das zur Reparatur seiner Schußverletzungen ins Dock
gegangene Kanonenboot„Iltis ".

Die Hauptflottenmacht ist jedoch nach Eintreffen des deut¬
schen Panzergeschwaders in Hongkong konzentrit, woselbst sieben
deutsche Kriegsschiffe sich versammelten. Es waren dies die

zweite Division des Panzergeschwaders bildenden vier Panzer¬
schiffe„Kurfürst Friedrich Wilhelm", „Brandenburg", „Weißen¬
burg" und „Wörth", der dazu gehörige kleine Kreuzer„Hela",
ferner der droße Kreuzer„Hertha" und das Kanonenboot
„Tiger".

Unterwegs nach Ostasien befinden sich die kleinen Kreuzer
„Bussard" und „Schwalbe", von denen ersterer am 28. August
von Colombo abfuhr, während der zweite am 27. Singapore ver¬
ließ, und das neue Kanonenboot„Luchs", welches, nachdem es
Singapore passirt, in Hongkong fällig ist. Ferner die drei Tor¬
pedodivisionsbooteS 90, 91 und 92, die sich dicht vor Colombo
(Ceylon) befinden, also zur Zeit den indischen Ocean durch¬
queren.

Unsere Leser finden die derzeitige Vertheilung der deutschen
Kriegsschiffe in unserer Karte vermittelst kleiner, die entsprech¬
enden Schiffssignaturen(vergl. die Zeichenerklärung) tragenden
Tafeln verzeichnet. Außerdem sind die auf dem Kriegstheater
eingetroffenen Transportschiffe ihrer Anzahl nach durch kleine,
mit eingeschriebenen Ziffern versehene Kreise vermerkt. So
einer(Frankfurt) in Taku, einer (Köln) in Tschifu, ein dritter
(Wittekind) in Tsintau, der bereits nach Taku weitergegangen,
und zwei„Halle und Batavia) in Singapore. Außerdem be¬
findet sich das von der Hamburg-Amerika-Linie dem Kaiser zur
Verfügung gestellte Lazarethschiff„Savoia" auf dem Wege von
Aokohama nach Taku, vier Dampfer (Phönicia, Straßburg,
H. H. Meier und Rhein) passiren vom 26.—30. August Colom¬
bo, und eine Reihe anderer sind durch das Rothe Meer hin un¬
terwegs.

Im Ganzen haben die Mächte in Ostasien an Kriegsschiffen
versammelt: Deutschland 23, England 48, Japan 22, Amerika
11, Rußland 15, Italien , Oesterreich und Holland zusammen
10. Diese Zahlen sind durch Nachsendung weiterer Kriegs- und
Transportschiffe sowie Wechsel der Stationsorte zwar fortwäh¬
render Aenderungen unterworfen, jedoch giebt unsere obige Auf¬
stellung im Zusammenfall mit der Karte ein zutreffendes und
übersichtliches Bild dar, bei dem sich entwickelnden politischen
Meinungsverschiedenheiten der Mächte von Tag zu Tag wich¬
tiger werdenden Machtentfaltung der Seemächte in Ostasien.

Nklvöft Kriegsführulig.
Als Lord Roberts  das Oberkommando in Südafrika

übernahm, kam ein gewisser ritterlicher Zug in die Kriegführung
der Engländer, der gegen das bisherige Benehmen einzelner
Führer sehr vortbeilhaft abstach. Das \]t jetzt schon recht lange
her, und es ist seitdem manches anders geworden. Der edle
Lord hat die Lösung der ihm gestellten Aufgabe doch etwas
schwieriger gefunden, als er sich vorgestellt haben mag, und schon,
als er nach dem erfolgreichen Vorstoß auf Blömfontein sich zu
vielwöchiger Unthätigkeit verurtheilt sah, machten sich Zeichen
von Nervosität bei ihm bemerkbar. Das hat sich gesteigert, nach¬
dem er bis in die jüngste Zeit wiederholt„bedauert hat. melden
zu müssen". Verdenken kann man es Lord Roberts freilich
kaum. Die Regierung verlangt von ihm. daß er Truppen für
China abgebe, und er braucht doch nothwendig jeden Mann; in
London macht ihm Lord W o l s el ey (er soll in der Armee
dessen Nachfolger werden) ein warmes Plätzchen frei, und die
störrischen Buren halten ihn fest und werden ihn sobald noch
nicht loslassen. Da ist etwas Erregtheit schon zu verstehen. Aber

t!»lerti

Berliner Krief.
Von A. S i l v i u s.
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. Wie dünn doch der Firnis der „Bildung" ist, der auf
A Volke ruht. Wie dünn ist er sogar bei den Volksschichten, die

selbst die gebildeten nennen und die doch höchstens halb- oder
lelgebildet sind, was mir schlimmer erscheint, als einfach un-

ssdet zu sein. „Kratzt den Russen und der Tartar kommt zum
. N̂chein"; daö Napoleonische Sprichwort behält auch in dieser

Giltigkeit. Das zeigte sich deutlich jetzt, als
»nedrich Nietzsche starb. Ein großer Teil unserer modernen
^-teratur steht unter seinem Zeichen, Worte von ihm sind in
^nge unter die Masse gedrungen und gehen wie abgegriffene
Me Münze um. es giebt keinen dummen jungen in Berlin, der

wcht schon mal als „Uebermenschen" gefühlt oder geglaubt hat.
«US von Gut und Böse" zu stehen, und doch diese Glrich-
L̂ gkeit. diese stupide Intereste- und Verständnislosigkeit beim
>ooe des unglücklichen Philosophen. Was man in diesen Tagen

Besprächen für Blech über Nietzsche und seine Werke hören
"? te. das läßt sich in einem kurzen Brief gar nicht beschreiben,

.sw.was man in einzelnen Zeitungen lesen konnte, in Zeitungen,
je tn der Metropole der Intelligenz erscheinen, das — aber ich

mir mit den Zeitungen nicht verderben. Wahrhaft mächtig
erst der. der selbst aus die Feindschaft der Presse nichts zu geben

iE ?*' Der hauptstädtische Zeitungswald versteht erschrecklich zu
rinn- ' unk manch politische Persönlichkeit, manch hochangesehener,»n̂ußreicher Mann ist ein anderer Macbeth, dem feindlichen
xoide erlegen, und dennoch giebt es Leute und Institutionen, die
^ Macht kühl bis ans Herz hinan bleiben. Zu den
Mensten Fein' ~ " '
Börsenblätter au

nach und nach all die kleinen Gesellschaften, die

noch neben ihr existierten, in die Hand bekvinmen und mit
sich „fusioniert". So machte sie es jetzt mit der Berlin-
Charlottenburger Straßenbahn, aber natürlich wandte sie
wiederum einen Tric an. der verhindern̂sollte, daß das Publikum
einen bescheidenen Teil des fetten Profits für sich erlange. Sie
vereinigen nicht beide Gesellschaften zu einer, sondern stellen nur
ihre Direktoren an die Spitze des anderen Unternehmens, das
formell als selbständiges erhalten bleibt. Wer also ein Abonnement
für eine bestimmte Strecke der einen Bahn besitzt, darf beileibe
nicht die andere Bahn benutzen, selbst wenn sie dieselbe Strecke
befährt. Fein ausgcdacht, was? Und wie ich vorher sagte, alle
Angriffe der Zeitungen nutzen nichts. Es nützt nichts, die Gesell¬
schaft bleibt immer dieselbe und verdient heidenmäßig viel Geld,
ganz im Gegensatz zu einem gerngesehenen Gast, der bald wieder
nach Berlin kommen wird, und der sein Geld damit verdient, daß
er immerwährend ein anderer wird. Ich meine natürlich Fregoli.
Ter originelle Italiener will, wie vor zwei Jahren, wiederum im
Krollschen Etablissement oder wie es jetzt heißt, im Nellen König-
ttchen Operntheater, gastieren und steht mit der Intendanz nt
Verhandlung. Er soll sehr willkommen sein, denn er bietet wirklich
mehr, als die üblicheS^ezialitätemvare. die wir in Berlin mehr
als genug haben. Aber das Ereignis der Saison wird auch
Fregvlis Ankunft nicht gewesen sein. Was also? Daß es die Ent¬
hüllung der drei neuen Grnppen in der Siegesallee nicht war,
braucht nicht erst gesagt zu werden, denn einmal vollzieht sich so
eine Feierlichkeit in sehr einfachen Fornien und dann ist sie schon
oster dageweien. Im übrigen war die letzte Enthüllung des¬
wegen für die Berliner erfreulich, weil der Kaiser dazu nach langer,
langer Abwescnhett wieder nach Berlin gekommen war. Also was
ist der Clou der diesmaligen Saison. Nun, es ist die Eröffnung
des renovierten Wintergartens. Wie simpel das klingt, „renoviert",
und was doch in diesem Worte liegen kann. Nicht mehr und nicht
weniger als verschiedene Milliönchen. Der Wintergarten gehört
;u den großen, einen Weltruf genießenden Etablissements, die
mmer genannt werden, wenn vom„Grvßstadtleben" die Rede ist.
Seine bisherigen Pächter, die blutarm waren, als sie ihn eröffneten.
»nd steinreiche Leute geworden, und der ältere von beiden hat sick»

SSJPrivatleben zurückgezogen, umlauf seinen gesammelte,Cuitrittsgeldernauszuruhen. Der jüngere dagegen leite
un Aufträge einer Gesellschaft als Direktor die Bühne weiter. El
L ^uu. geradezu unglaublich, was Geld und Geschmack aus diesen
Spez,alitätentheater gemacht haben. Der Zuschauerraum, derU
? ben meisten Besuchern von Berlin bekannt ist, ist sehr groß
hatte aber stets ein kahles Aussehen. Das ist nun gründlich ander-
geworden. Riesenhohe Spiegel bedecken die Wände, getrennt durck
veiße. mit Gold verzierte Gäulen und von der blauen Decke herak

schimmern 8000 Glühlampen und erwecken den Eindruck, als sitz-
man unter dem nächtlichen Sternenhimmel. Die Bühne selbst ist
ü.v? Lautenschlagerschen Drehsystem eingerichtet und enthält
vler. verschiedene Szenen. Eme Drehung und eine Szene ver-

anderen Platz zu machen. Welchen Gewinn
die Auseinanderfolge der Nummern davon hat. braucht des Näberev

werden. Es läßt sich nun einmal nicht leugnen,
aä de Theater gegenwärtig auf dem absteigenden und dieVan̂ s auf dnn aufsteigenden Aste beffnden. Das großstädtische
Publikum ist roher geworden, sagen, die Direktoren. Es mag etwaL
daran sem, aber man sollte nicht übersehen, daß es auch müder,
abgehetzter, nervöser geworden ist. Der Kampf ums Dasein ist
nirgends so hastig, nirgends so aufreibend, wie gerade in der Welt¬
stadt, und wenn man am Tage sich mit allen Kräften dagegen hat
webren mussen nichtm.ter dke Räder, zu kommen, so wil?man am
«ben? dem geplagten Hirn,,den gepeitschten Nervensträngen Ruhe
gewähren. Man gebt also ins Theater»ind siebt sich..Das weiße
Ni A ?̂ r "och lieber geht man ins Variete. Kein Wunder,
daß das Geschäft der Spezialitätenbühnen blüht und daß—nun
Da* anderen Bühnen anders ist. Trotzdem gehen sie
mit.frischen Kräften ans Werk und der 1. September sieht nickt
Deniger als sechs Premieren. Ich bitte den verehrten Lesern sich
lar zu machen, was das bedeutet. Die armen Rezensenten' —
llber am Ende verdienen sie gar kein Mitleid, denn sie haben
Keät IUĈ ‘ UClb mU anbercn- 2">o - es geschieht ihnen ganz
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wer an so verantwortlicherStelle steht, darf einmal der Erreg¬
ung nicht nachgeben, mutz ruhig und besonnen bleiben.

Die Art der Kriegführung hat sich wesentlich geändert.
Man kämpft nicht mehr mit dem Schwert allein, sondern mit
«urderen Waffen. Den Burenführern werden Geldanerbietungen
gemacht, um sie zum Verrath zu bewegen, und die Bevölkerung
versucht man durch die Verwüstung des Landes, durch Sengen
und Brennen, durch Vertreibung der Frauen und Kinder, ab¬
zuschrecken. Nun hat man neuerdings, gleichfalls zur Ab¬
schreckung, in Pretoria auch eine Verschwörung entdeckt— eine
Verschwörung, bestehend aus einem Polizeispitzel, einem unvor¬
sichtigen Leutnant und einer Flasche Whisky. Die Geschichte
wäre einfach grotesk, wenn sie nicht dem armenC or d u a das
Leben gekostet hätte. Den Kriegsruhm des englischen Oberbe¬
fehlshabers hat sie sicher nicht vermehrt.

„Das ist der Krieg" — wird man sagen. Es mag zugege¬
ben werden, datz die Frage, ob man einen Krieg mit etwas
mehr oder weniger Menschlichkeit führen kann, aus der Ent¬
fernung schwer zu beurtheilen ist. Selbst die Statuirung eines
Exempels mag mitunter nicht zu vermeiden sein, wenn es auch
einen trifft, dem nur Unvorsichtigkeit zur Last fällt. Keine Ent¬
schuldigung aber giebt es für die haarsträubende Behandlung,
die sich die ausgewiesenen Fremden, darunter zahlreiche Deutsche,
haben gefallen lassen müssen. Gegen die Ausweisung an sich
wird man nicht viel sagen können: sie gehört gleichfalls zu den
Sonderrechten der Kriegsführung— und wenn die Großen ner¬
vös werden, haben die Kleinen darunter zu leiden. Das ist alle¬
zeit so gewesen. Ist aber von dem. was die Ausgewiesenen über
ihre Erlebnisse berichten, auch nur der zehnte Theil wahr, so ha¬
ben die Engländer sich eine so barbarische Handlungsweise zu
Schulden kommen lassen, wie sie einer civilisirten Nation ganz
unwürdig ist. Es wäre sehr wünschenswerth. datz die deutsche
Regierung den mißhandelten Reichsangehörigen einen energi¬
scheren Schutz angedeihen ließe, als sie ihn anscheinend bei dem
deutschen Konsul in Transvaal gefunden haben. R.

Wiesbaden. 3. September.
Die chinesischen Wirren.

Kriesi» Frieden!
Das heißt eigentlich, K r i eg um die Form des Friedens¬

schlusses, das ist das Zeichen des Tages, das die militärischen
Operationen in China und das vielgerühmte„Konzert der
internationalen Machte" fast wie in einem tragikomischen Lichte
erscheinen läßt. Aus einem „Concert ", das vor Kurzem noch
so categorische Marsch-Weisen vernehmen ließ, wurden zwei,
und während Deutschland sowie England an der bisherigen
schärferen Tonart festhalten, lassen die Kabinette von Rußland.
Frankreich und Amerika bereits milde, versönliche Friedensschal¬
meien erklingen. Irgend eine Klärung in der augenblicklich sehr
complicirten Lage ist auch heute noch nicht zu verzeichnen. Im
Gegentheil, es scheinen nun selbst in Deutschland zwe i Ström¬
ungen um ihre Haltung zu streiten. Während die Köln. Ztg.
dem russischen Friedensvorschlag auf das schärfste opponirt, will
ein englisches Blatt, der „Daily Telegraph" wissen, daß der
deutsche Geschäftsträger Speck von Sternburg in Washington
dem Staatsdepartement zwei Besuche abstattete und dem
Staatssekretär versicherte, Deutschland wünsche bei der Besei¬
tigung der bestehenden Schwierigkeiten Hand in Hand mit den
übrigen Mächten zu gehen. Die deutsche Regierung hätte China
nicht den Krieg erklärt, sondern würde sich sicher den übrigen
Mächten anschließen in dem Bestreben, eine entsprechende Ent¬
schädigung für alle Unbill zu erlangen.

Freilich gibt es, wie immer, einzelne Blätter, die das Gras
wachsen Horen, und zu diesen gehört diesmal auch der Berliner
Lokalanzeiger. In einer Unterredung mit einem Diplomaten will
ein Mitarbeiter dieser Zeitung, wie telegraphisch schon kurz ge¬
meldet wurde, die Gewißheit erlangt haben, daß die Einigkeit
der Mächte in gar keiner Gefahr stehe und Rußland keineswegs
Separataktionen vorhabe. Man weiß nicht, wie man diese Ver¬
sicherung mit gewissen Meldungen des russischen Generalstabs
aus Chaborowk in Uebereinstimmungbringen soll. General

Grodekow telegraphirt: Am 28. August vertrieb das Mykolsker
Detachement den Feind von dem rechten Ufer des MudandM,
wobei vier Geschütze erbeutet wurden. Am 29. August über¬
schritt es den Fluß, nahm am 30. August Ningutanin und ver¬
folgte den Feind. Ningutanin und die Dörfer in der Umgegend
sind unversehrt," die Bevölkerung kehrt zurück. — Der „Regier¬
ungsbote" meldet: General Grodekow telegraphirt unter dem 31.
August, General Rennenkampf habe am 28. nach unbedeutender
Gegenwehr mit 460 Kosaken und einer Batterie Artillerie bic
Stadt Tsitfikar eingenommen. Die mandschurische Hauptlinie
kann Wan für befreit ansehen, dieer ste P er io d e der mand¬
schurischen Kampagne dürfte beendet sein.

Es folgen also offenbar noch mehrere andere  Perioden,
woraus zu ersehen ist, daß die russische Separataktion in der
Mandschurei trotz aller Friedensversicherungen lustig fortdauerr.

Die heute Vormittag vorliegenden Telegramme melden zu¬
nächst folgende, freilich weniger belangreiche Einzelheiten:

Wi en. 2. September. Bei Besprechung des Standes der
China-Wirren constatirt das Fremdenblatt, daß bisher noch
kei ne M a cht dem Vorschläge Rußlands auf R ä u mu n g
Peking zugestimmt  habe. Das Blatt ist aber der An¬
sicht, daß man mit der Räumung und der bevorstehenden Er¬
öffnung seriöser Friedensverhandlungen rechnen müsse.

London.  3 . September. Ein Telegramm aus Peking
meldet, der Tao Tai von Tsang-Chou habe vor einigen Tagen
2000Boxer  zu einem großen Gartenfeste eingeladen und sie.
während sie sich unbewaffnet in den Gärten ergingen, von kaiser¬
lichen Truppen nie der metzeln  lassen.

* Berlin , 3. September. (Telegramm.) Der Kaiser soll,
wie man der „Welt am Montag" von besonderer Seite mit¬
theilt. am Samstag  bei dem Festmahl zu Offizieren gesagt
haben, er werde auf keinen Fall Peking aufgeben
und wenn zu dem Zwecke alle Armee - Corps mobili-
sirt  werden müßten. -

* Wien, 3. September. (Telegramm.) Das Neue Wiener
Journal veröffentlicht sensationelle Mitheilungen zur chine¬
sischen Frage und nennt als Gewährsmann den Privat-Sekretär
des chinesischen Gesandten in Paris . Darnach habe man in der
Pariser chinesischen Gesandtschaft die Ueberzeugung gehabt, daß
zwischen Rußland und Japan ein geheimes Abkommen existire,
nach welchem Rußland die Mandschurei und Japan Korea an-
nektiren sollte. England habe durch rasche Truppensendungen
in Shanghai den Plan vereitelt.

Kohlennoth.
Zur Kohlennoth wird der „Schles. Ztg/ auB Waldenburg

berichtet: „Aus verschiedenen zuverlässigen Quellen kommt die
Nachricht, daß sämmtliche Grubenverwaltungen unseres Berg¬
werksbezirks beabsichtigen, vom1. Septemberd. I . ab die Koh¬
lenpreise wiederum um 6 Pfg. für den Zentner zu erhöhen."

Kabinetskrisis in Oesterreich.
Oesterreich steht wieder einmal vor einer akutenWend-

u n g der inneren Krise. Alle Meldungen stimmen überein, daß
etwas geschehen wird. Wiener Meldungen besagen, daß das ent¬
scheidende Ereigniß in der Auflösung des Reichsraths bestehen
werde. Jetzt kommt von tschechischer Seite die Ankündigung,
daß der bevorstehende Wendepunkt die Demission des Kabinetts
Körber und die Bildung eines klerikal-slavischen Kabinets Fürst
Alfred Liechtenstein sein werde. — In Oesterreich herrschte seit
jeher schon die Reaktion. Wenn nun gar noch einer der Aller¬
schwärzesten ans Ruder kommen soll, dann kann's ja dort unten
am Strande der blauen Donau gar bald schon reckt nett aus-
sehen.

Annrchifteukongreh
Ein internationaler Anarchistenkongreß in Paris gilt nun

als beschlossene Sache. Der Kongreß will in voller Oeffentlich-
keit vom 19.—23. September in der „Salle de la commerce"
tagen. Er gedenkt über Fragen der Provaganda, den General¬
streik und einen eventuell festeren Anschluß der Genossen der
einzelnen Länder zu berathen. An die deutschen revolutionären
Sozialisten und kommunistischen Anarchisten ist die Aufforder¬
ung zur Beschickung des Kongresses ergangen.

Cnftlcinder nnd Bnren
* London, 3. September. (T el eg r.) Der Correspon-

dent des Manchester Guardian berichtet über eine lange neue
Proklamation, welche Lord Roberts  in Blömfontein er-

lasten hat und worin -r befiehlt. 30 Pachthöf-, deren Eigen-
thllmer überführt sind, die Eisenbahn zerstört zu haoen-, tn
Brand zu stecken und 50 andere Farmer wegen ähnlicher Ver¬
gehen mit einer Geldstrafe zu belegen, die den achten Theil des
Gesammtwerthes der Farm beträgt.

Aus Combo  wird gemeldet: Eine dritte Abtherlung
Burengefangener ist in Ceylon eingetroffen.
Die Bevölkerung ist sehr erbittert über diese Zufuhr von Kriegs¬
gefangenen, weil hierdurch die Preise derL eben s mi t t el auf
der Insel bedeutendgestiegen sind._

Die Pfü in Glasgow.
Die betriebsame Stadt Glasgow ist von einem jähen

Schrecken befallen, über Nacht hat die Pest ihren Einzug in die
schotttsche Industrie-Centrale gehalten und es scheint so, als
ob der Schwarze Tod sein uraltes Amt als Würgeengel der
Menschheit von Neuem antreten wolle. Auf den ersten An¬
hieb  hat di  eP est in Glasgowzwö l f M en s chen auf das
Krankenlager geworfen und die Fälle werden von den Aerzten
als sehr ernsthafte erklärt. Da man nicht weiß, auf welchem
Wege die Seuche herangeschlichen, herrschtg r oß e V er wi r -
r u n g in dem Arbeiterviertel,  wo die ersten Krank¬
heitsfälle nachgewiesen wurden. Die Straßen sind verödet, mit
Mißtrauen begegnet der Eine dem anderen, denn da das Jnku-
bationsstadium der Pest eine oder auch zwei Wochen währt, kann
der Ansteckungsstoff schon in tausend Keimen
verbreitet  sein. Die Glasgower Behörden haben daher
umfassende Maßregeln ergriffen, die Krankenwagen sind für
Tag und Nacht in Permanenz erklärt und das Sanitätskorps
ist auf alle Ueberraschungen hin mobilisirt. Wie begreiflich ist
auch eine Quarantänestatton für's Erste wenigstens provisorisch
organisirt und man gedenkt mit aller Strenge zu verfahren.
Denn es steht zu befürchten, daß bei demkol os s a l en Ha n-
delsverkehr Glasgows  der Schwarze Tod als blin¬
der Passagier überall  hin, namentlich in die Arbeiter-
quartiereLondons  gelangt, um dort mit einer fürchter¬
lichen Heimsuchung um sich zu greifen.

Wenn man vereinzelte Pestfälle in Hafenstädten, wie jüngst
in Hamburg, ausnimmt, so darf man sagen, daß die Pest in
Europa seit zwei Jahrhunderten ihre Rolle als Schreckensge¬
spenst fast völlig ausgespielt hat. Nur an der südlichen Peri¬
pherie hat sie hie und da anzupochen gewagt, um alsbald mit
Glanz zurückgeschlagen zu werden. Um so größer ist nun die
Ueberraschung, daß sie im Nordwesten Europas sich anhäkeln
will, gerade in diesen gesunden nördlichen Distrikten, wo man
seit fast drei Jahrhunderten die Schrecken des Todtentanzes nicht
mehr verspürt hat. Ob nun die Pest in tausend Jahren sichm
sich selbst erschöpft hat oder ob sie in der immer fortschreitenden
Sanirung und in der Wachsamkeit der Kulturstaaten einen un-
übersteiglichen Damm gefunden, wollen wir dahingestellt sein
lassen. In den dicht bevölkerten Großstädten würde sie, wenn
sie einmal sich Eintritt verschafft, auf jeden Fall sich auch heute
noch in ungeheuren Dimensionen austoben und ausleben, wie
fressend Feuer der Apokalypse von Haus zu Haus greifen. Die
Wissenschaft und die Aufklärung haben ja schon viel gethan. aber
felsenfest können wir uns auf die Wissenschaft doch nicht ver¬
lassen, ein unheimlich Ding bleibt der Schwarze Tod auf alle
Fälle. •

Die Pest war seit jeher ein eigenthümlich lichtscheues Ge¬
spenst. Erft mit der Entartung der antiken Kulturwelt brach
sie in Europa ein, während sie in Asien, namentlich in Syrien
und Egypten seit unvordenklichen Zeiten sich eingenistet hatte.
Im sechsten Jahrhundert hatte die sogenannte Pest ihr Debüt in
Europa, und von da ab erschütterte, erschreckte und verheerte sic
in regelmäßigen Pulsen ein Jahrtausend hindurch das Abend¬
land. Und gerade in der finsteren Zeit des Mittelalters, in der
Epoche des grasten Aberglaubens, der taumelnden und boden¬
losen Mystik, im vierzehnten Jahrhundert, wo die Menschen in
finsteren und schmutzigen Gassen und Gäßchen zusammenge¬
pfercht,' wo auf den Landstraßen der Krieg Aller gegen Alle
herrschte und das Recht an der starken Faust hing, in diesen
düsteren Zeitläuften hat der Schwarze Tod seine großartigsten
und grauenvollstenSiegesläufe durch Europa vollführt. Und

Uunjt md Wissenschaft.
Die otut  Theater Saison.

Wenn verwelken Flora's Kinder
Wenn den Frack und den Cylinder
Jeder schickt zur Bügelei;
Wenn erblüht die Jägerei
Wenn die Dichter freudig nehmen
Theils den Lorbeer, theils Tantiemen,
Manchmal aber Beides nicht,
Wenn die Sonne hinter trüben
Wolken schon so gegen Sieben
Un- verbirgt ihr Angesicht;
Wenn die ersten Stürme toben
Und die Wintergarderoben
Bei dem Schneider man bestellt,
Wenn wir zittern unverhohlen
Vor der Theuerung der Kohlen
Und der Bußtag naht heran,

Wenn durch Höhenluft gereinigt
Sich der Stammtisch neu vereinigt
Und es fehlt kein einziger Mann;
Wenn die Schwalben uns verlassen.
Wenn die Schlemmer Austern prassen
Und der Nimrod Hasen schießt;
Wenn die Leute sich beschweren.
Eines  Tages zwei  Premieren,
Denn in's Hoftheater gehen
Und die „Collinett'" nicht sehen-
Und die„Colinett'" nicht sehen-

All' das heißt: Saisonbeginn!

(Erstaufführung von „Colinelte" im Kefidenztheater.)
Zwei Premieren also. Wir wollen zunächst in kurzen Zü¬

gen über die im Residenztheater berichten, der man gewisser¬
maßen mit dreifachem Interesse entgegensetzen mußte: Ein neues
Haus, ein neues Stück, ein neues Personal.

Und welcher dieser drei Eindrücke war der erfreulichste?
Das ist eigentlich schwer zu sagen. Der Stimmung nach zu ur-
theilen, die im Publikum herrschte, ließ keiner was zu wünschen
übrig. Früher als sonst versammelte man sich am Samstag
im völlig neu renovirten Bühnenhause an der Bahnhofstraße.
Hätten nicht die hellen Wände in ihren lichten, ungemein sym¬
pathischen Farbentönen schon auf den ersten Blick verrathen
lassen, welche Umwandlungen sich hier während der Sommer¬
monate vollzogen, vielleicht hätte es jener zarte Duft von Firniß
und Lack gethan, der gewöhnlich allen neu eingerichteten, reno¬
virten Räumen anhaftet und der unwillkürlich einen so freund¬

lichen Eindruck hervorzurufen pflegt. Mit gespannteren Er¬
wartungen als sonst nimmt man auf dem Fauteuil Platz. Wjjj
dann folgt Scene auf Scene des neuen Stückes: Ein Werk, N»
die summarische Bezeichnung„Lustspiel" eigentlich garnicht ver¬
dient. Der Begriff des Lustspiels rst durch manche ver deut¬
schen Bühnenautoren so sehr um seinen guten Ruf gebracht wer¬
den, daß man für „Colinette" fast eine qualitativ feinere Beze^
nung wünscht. Französischer Esprit und geistvoller Humo rs
leben ein liebenswürdiges Intermezzo aus der ereignißreich«
Regierungszeit Ludwig des XVIII . und bieten den Autor«
G. Lenotre und Gariel Martin dankbaren Stoff zu einem am^
santen Jntriguenspiel, in dessen Mittelpunkt der Marquiŝvo
Rouvray und der französische Monarch stehen. — „Colinette^
innert in manchem an die bekannte„Madame Sans -gene". über*
ragt diese aber ungemein in Sprache und Geist. Die Rollen
immerhin dankbar. Wenn sie trotzdem ein abschließendesu
theil heute nicht zulassen, so ist dies der Thatsache zuzuschrer^ >
daß sie zum Theil von neuen Kräften besetzt waren, deren
fähigung sich vielleicht bei anderer Gelegenheit in noch bestctt̂
Lichte zeigen wird. Dies gilt namentlich von Frl. Eliza"
lasson.  Sie spielte die Titelrolle. Bühnenroutine, sE
durchgeistigtes, an äußeren Effekten reifes Spiel brachten ihr
mentlich nach dem zweiten, nicht minder aber auch nach dend
den letzten Akten reichen Erfolg ein. Ein glücklicher Pak^
war Herr Engelsdorff,  seit seinem erfolgreichen
im Frühjahr den Wiesbadenern kein Fremder mehr.
seine Rolle in dankbarer Weise auszugestalten gewußt. —
trefflich spielte Herr Gustav Schultze, ein Künstler, der du
seinen feinen Humor den von ihm gegebenen französischen
scher zu einer ungemein sympathischen Figur zu machen wuv-
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er wich nach und nach zurück, als die Köpfe klarer, die Herzen
freier und das Leben lichter wurde, mit der Aufklärung der Re¬
naissance und der Befreiungsthat der Reformation hat die Pest
ihre alte Macht eingebüßt. Dieses Zusammentreffen ist ge-
piß ein ganz merkwürdiges. In der Zeit, als auf die Huma¬
nen die Encyklopädisten gefolgt sind, schlich die Pest wie ein
scheues Ungeheuer, wie eine schieläugige Hyäne an den Pforten
Kuropas entlang, hie und da erspähte sie eine Bresche in Halb-
ajten und brach ein, aber an der zur Abwehr gerüsteten Kultur
verwehte sie wie Spreu vor dem Winde. Und als die Pest im£hre 1878 noch einmal in das südöstliche Rußland einen Vor-Bsich erlaubte, wurde sie mit der russischen Knute thatsäch-

, und wehrhaft mit der berühmten Knute von dannen ge¬
scheucht, die damaligen Absperrungen und Repressivmaßregeln
wurden mit der Grausamkeit der Knute durchgeführt, und das
rrvies sich als ein probates Mittel.

Wenn nun die Sanitätsbehörden in Glasgow ihre Pallia
^maßregeln ebenso energisch handhaben, wie die Russen in
Astrachan ihre Knute, dann wird wohl die Seuche auf ihrem
ersten Einbruchsheerd sehr bald unschädlich gemacht werden.
Ast erst die Provenienz der Ansteckung sestgestellt, sind erst die
»puren bis auf die erste zurück verfolgt, so wird damit die
Hauptarbeit in diesem Falle gethan sein. Zweifellos ist die Pest
«ne Importe aus Indien und eins von den kleinen Uebelu des
Weltverkehrs. Je reger sich in der Folge die Fäden des Welt¬
handels kreuzen, um so leichter werden auch die Gäste von den
großen Seuchenherden der Menschheit hie und da sich einschmug¬
geln, da ist es denn erforderlich, daß die wachsamen Augen der
Sottin Sanitas über die ganze Welt hinschweifen, daß thünlichst
ein internationaler Rapport und Nachrichtendienst organisirt
ioerde in Sachen der Epidemien, wie er gegen die schleichende Ge
fahr des Anarchismus schon längst im Gange ist. In den
Spuren des Weltverkehrs wird auf die Dauer auch ein Weltsa-
Mtsdienst systematisch einlenken muffen und dazu möge die
Pest in Glasgow die Anregung geben.

Ein weiteres Telegramm aus Glasgow  meldet
heute: Ein dreizehnter Pe st verdächtiger  wurde
heute früh in das Hospital ausgenommen. Jetzt sind8 3 P er-
sonen unter Beobachtung.  Die Frau, welche zuerst
von der Pest befallen war, ist aus dem Wege der Besserung. Die
Leichen der beiden der Krankheit erlegenen Patienten sind ver¬
brannt worden, nachdem die katholische Geistlichkeit ihren Wi¬
derspruch zurückgezogen hatte. Der Z o l l ko m m i s s a r
kvei ger t s i ch, den ausreisenden Schiffen reine Ges u n d
heitspässe auszustellen.  Der Ort, wo die Pest aus-
gebrochen ist, wurde für gesundheitsgefährliches Areal erklärt;
die Häuser wurden desinficirt und alle Hausthiere daselbst zur
Vorsicht vernichtet.

Explosion. Aus Berlin  wird uns telegraphisch gemel-
dck: Gestern Mittag explodirte im hiesigen H a u p t p ost-
packetamte  in der Oranienburger-Straße eine von Stral¬
sund an eine Berliner Firma adressirte mit Feuerwerkskörpern
gefüllte Kiste und verursachte einen Brand, der jedoch von den
Beamte durch die eigene Schlauchleitung des Postamtes ge¬
löscht werden konnte, sodaß die gleich daraus erschienene Feuer¬
wehr nur noch wenig zu thun hatte.

Bresci nach seiner Verurtheilrmg. Ein T el eg r a m m
aus Mailand meldet: B r es ci hat gestern Abend seinem Ver¬
teidiger mitgetheilt, daß er gegen die Höhe der Strafe keine
Berufung  einlegen werde, da dieselbe doch nicht gemildert
werden würde. Nur gegen die Consiscirung seines Vermögens
werde er sich verwahren. Bresci benimmt sich im Gefängniß wie¬
der frech und gewaltthätig.

Eisenbahnunglück. Das Depeschen-Vureau „Herold"
weldet uns telegraphisch aus Berlin:  Ein Eisenbahn-Unglück,
dn dem die Fahrgäste nur leichte Beschädigungen und die Loko¬
motivführer und Heizer nur geringfügige Brandwunden davon-
getragen haben, hat sich gestern Vormittag 9I Uhr auf dem
Bahnhofe Zehlendorf zngetragen. Der Personenzug, der Wann-
see-Bahn. der um diese Zeit in Zehlendorf eingelaufen war, sollte
ouf bas andere Geleise umgrsetzt werden, um nach Berlin zurück-
mehren, als sich der Potsdamer Vorortzug auf demselben Ge-
lase näberte. Der Lokomotivführer übersah das Haltesignal
Od konnte auch, da das Geleis kurz vor dem Bahnhof eine starke
Mve macht, den stehenden Zug nicht erblicken. Infolgedessen
fuhr der Potsdamer Vorortzug in den andern hinein. Der A n -
prall war ein so heftiger,  daß die Maschine auf den
Gepäckwagen des Vorortzuges hinauffuhr, sodaß sie das D a ch
°erBahnhofshalle durchschlug  und im Niederfallen
MPackwagen zertrümmerte. Durch den Stoß sprang der Gas-
Mlter der Lokomotive. Das Gas wurde durch Funken in
Brand gesetzt, sodaß eine hyhe Feuersäule empor schlug und
^chflammen über den Bahnsteig zuckten. Der Verkehr wurde
#tn  ganzen Sonntag auf einem Geleise aufrecht erhalten.

, Zwei internationale Taschendiebe hat die Berliner Po-
vor wenigen Tagen dingfest gemacht. Nun stellt sich her-

jr »daß man zwei Gauner einfing, die ihr Diebstahls-Gewerbe
^ im „Großen" und in verschiedenen Staaten Europas be-Mbkn. Fortgesetzt laufen bei der Kriminal-Polizei neue An-
Men ein. Die beiden Verbrecher, Antonio Bolta und Antonio
°!?drignitz, haben nicht blos auf Bahnhöfen und in Eisenbahn¬
en „gearbeitet", sondern ihre Thätigkeit auch auf Schiffe
^gedehnt, die den Rhein befahren , auf Vergnü»s da mp f er n, die von Stettin, Saßnitz und Stubben-
^mmer in die Ostsee und nach Schweden und Norwegen Fahrten
Vernehmen. Beide arbeiteten so miteinander, daß Botta d-n
preisenden spielte, während Rodrignitz von seinem Freunde
^Ei^ ^ bschiê ahm̂ ^ abeî anntê ^ remd̂ ersonm
?'cht minder aber theilte sich Herr Sturm in den Erfolg des
Anneren-Abends. Auch die Herren Manussi und Kienscherff
Ir die neu engagirten Mitglieder Gustav Rudolph, Richard
^ter und Paul Wirth fanden sich trefflich mit ihrer Aufgabe
**»Colinette" hat eine sehr freundliche Aufnahme gefunden,

nach dem zweiten Akt der Vorhang sich immer wieder hob.
auch Herr Doktor Rauch auf der Bühne, wobei ihm ein

Miger Lorbeerkranz überreicht wurde. Er hat diese Aus-
^ung ehrlich verdient, denn die, unter Benutzung ganz neuer
^nttung , prächtige Jnscenirung war sein Werk.
... ^ ge die ganze Saison dem Residenztheater gleich erfreu-

ii2* .̂ foIg* einbringen, wie die vorgestrige Eröffnungs-
kleinm “** *

Wiesbadener General -Dr,zeiget
an, die dann bei den Entschuldigungen um ihre Brieftaschen ka¬
men. Die beiden Gefangenen haben auf Grund solcher Anzeigen
bei dem Untersuchungsrichter scharfe Kreuzverhöre zu besten
gehabt und schließlich eingeräumt, gewerbsmäßig unter An¬
wendung solcher Kunstgriffe in Deutschland. Frankreich und
Italien Taschendiebereien ausgeführt zu haben. •

Aus der Umgehend
Landesconfereirz drr hessischen

Sozialdemokraten.
(Eigenbericht.)

* Neu-Isenburg , 3. Sept. Gestern tagte im Saale „Zum
Darmstädter Hof" in Neu-Isenburg die Landeskonfe-
ren ẑ der hessischen Sozialdemokratie.  Zum
Vorsitzenden wurde Reichs- und Landtagsabgeordneter Ulrich
gewählt. Derselbe gedachte in seiner Eröffnungsrede des Todes
Wilhelm Liebknechts.  Der Verstorbene sei der erste so¬
zialdemokratische Reichstagsabgeordnetein Hessen gewesen. Zu
Ehren des Todten erhoben sich die Versammelten von ihren
Plätzen. Von 70 Orten Hessens waren 90 Delegirte erschienen.
Herr Ulrich  erstattete den Geschäftsbericht des Landes-Comi-
tees. Er konstatirte, daß mit der Landesorganisation ein gu¬
tes Stück marschirt worden sei, doch müsse dieselbe weiter aus¬
gearbeitet werden, damit noch mehr als bisher geleistet werde.
Der Wahlkreis Groß-Gerau sei gewonnen worden und der schon
sichere Gießener Landbezirk nicht erobert worden. So sehr dieser
Verlust zu bedauern sei, so könne man doch über den Ausfall der
Landtagswahl  im Allgemeinen sehr zufrieden sein, die
Stimmenzahl habe bedeutend zugenommen. Es sei dies der
außerordentlichen Arbeit der Parteigenossen der einzelnen Orte
zuzuschreiben. Herr Ulrich  frug nun an, ob vielleicht ein Be¬
richterstatter des „Frankfurter Generalanzei¬
gers"  anwesend sei, derselbe müsse unbedingt au sge wie¬
se  n werden. Da der „Franks. Generalanzeiger" nicht vertre¬
ten war, bemerkte Herr Ulrich, angesichts des aufgestellten lebens¬
großen Bildes Liebknechts scheine der Herr des Generalanzei¬
gers zu fühlen, daß er nicht in anständige Gesellschaft gehöre.
Herr Orb-  Offenbach erstattete hierauf den Rechenschafts¬
bericht. Im Ganzen betrugen die Einnahmen 3249 Mk. 40
Pfg., die Ausgaben 1619 Mk. 99 Pfg., sodaß ein Ueberschuß von
1629 Mk. 41 Pfg. verbleibt. Der Mitgliederbestand der orga-
nisirten Parteigenossen beträgt in Hessen 4500. Es sei also im
letzten Jahre eine Zunahme von 600 Mitgliedern zu verzeichnen.
Herr Landtagsabgeordneter Dr. David  berichtete über den
bevorstehenden Parteitag in Mainz und deni n t er n a -
tionalen Congreß in Paris.  Der Redner gedachte
ebenfalls Liebknechts,  welcher zum ersten Male auf dem
Partei-Cong resse fehle. Der Parteitaa in Mainz werde keine
tiefergreifenden Meinungsverschiedenheitenzu Tage fördern,
sondern friedlich verlaufen und der Welt beweisen, daß die So¬
zialdemokratie einig sei.

[] Sonnenberg . 2. Sept. Mit unseren Poftver-
h ä l t n i ss en ist es zur Zeit außerordentlich schlecht
bestellt. Nicht als ob sich der Inhaber unserer Postagentur,
Herr Wintermeyer, nicht alle Mühe gäbe, billigen Ansprüchen
des Publikums gerecht zu werden! Der Fehler liegt an der
Organisation, an dem ungenügenden Personal, und wir ver¬
trauen der Einsicht der Postbehörde, daß sie bald Wandel
schafft, zumal sie selbst ihr Interesse dabei nur wahren
würde. Was zunächst zu schweren Klagen Anlaß giebt, das
ist die geringe Zahl der Brieftasten. Ein Ott , wie Sonnen¬
berg, der Jahr aus Jahr ein Schaaren von Fremden be¬
herbergt, dessen Insassen sich vielfach und immer mehr aus
„besseren", gebildeten Leuten zusammensetzen, bedarf einer
größeren Anzahl von Briefkasten, als wir sie heute aufzu¬
weisen haben, besonders an den Haupr Knotenpunkten des
Verkehrs. Gering geschätzt, werden pro Jahr allein 20,000
Ansichtskatten von hier versandt. Diese Zahl aber würde
ganz zweifellos noch eine erhebliche Steigerung erfahren,
falls sich dem Publikum bequemere Gelegenheit am Platze
böte, sich der beschriebenen Karten zu entledigen. Die Dicnsl-
stunden an unserer Postagenrur erstrecken sich nur von 8 bis
11 Vormittags, von 3 bis 6 Nachmittags und an Sonn¬
tagen von 8 bis 9 Vormittags. Auch das ist für einen
Ort wie Sonnenberg mit seinem stetig sich mehr entwickeln¬
den Geschäftsverkehr mißständig. In der Zeit von 11 bis
3 Uhr, während deren die Postagentur dem Publikum nicht
zugänglich ist, gerade erledigt der Geschäftsmann gerne seine
Postgeschäfte. Nach Hunderten zählen die Sendungen, welche
in Wiesbaden aufgeliesert werden, weil es entweder am
Platze selbst an der Gelegenheit mangelt, dieselben unterzu¬
bringen, oder weil man die Beförderung zu beschleunigen
wünscht. Auch die Zahl der Bestellzänge ist für einen Ott
wie Sonnenberg eine zu geringe. Die fremden Nachmittags-
Zeitungen werden meist erst am anderen Morgen bestellt,
zum Leidwesen unserer Wirthe besonders, welche nicht in der
Lage sind, ihren Gästen so schnell mit der Tagespresse auf¬
zuwarten, wie solches an manchen anderen Orten von nicht
größerer Bedeutung als Sonnenberg geschehen kann, und ,
auch die Correspondenz aus den Nachbarorten (so auch aus
Wiesbaden) erfordert, bevor sie in die Hände der Adressaten
gelangt, mehr Zeit, als z. B. die zwischen Berlin und Wies¬
baden. So werden Briefe rc., welche gegen Mittag in
Wiesbaden dem Briefkasten einverleibt werden, durchweg erst
anderen Tages bestellt. Gegen 3 Uhr Nachmittags schon
at unser Ort seine letzte Postverbindung mit Wiesbaden.

Wandel zu schaffen, ist lediglich durch die Umwandlung
unserer Postagentur in ein selbstständiges Postamt, und all¬
gemein ist der dringende Wunsch, daß damit baldigst vorge-
gangen werden möge.

* Schierstem . 3. September. Auf den frequentirtesten
Landstraßen hierfelbst findet seit kurzem eine Zählung'
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der Fuhrwerke  statt , welche bezweckt, eine Statistik
über den Fuhrwerksverkehr zu erhalten. Dabei hat sich, wie
die „Schierst. Ztg." meldet, herausgestellt, daß die Biebricher-
Landstraße am meisten frequentirt wird; dann folgt die
Wiesbadener Landstraße. Auf letzterer verkehren täglich im
Durchschnitt 250 bis 260 Fuhrwerke, meistens Lastfuhr¬
werke. Diese Zahl ist festgestellt worden in der Zeit von
Morgens 6 bis 7 Uhr Abends. Ein früherer Beginn und
eine spätere Beendigung der Zählung würde selbstverständ<
lich eine noch größere Zahl ergeben haben. Eine Zählung der
Passanten hat bisher nicht stattgefunden.

, X. Kiedrich, 3. September. Am gestrigen Sonntag fand
dahier, wie alljährlich, unsere Kirchweih  statt. Am Nach¬
mittage entwickelte sich in allen Straßen unseres Ortes — ob¬
wohl nicht gerade vom besten Wetter begünstigt— ein lustiges
und lebhaftes Treiben. War doch auch für die Belustigung und
Unterhaltung von Groß und Klein in reichlichem Maße Sorge
getragen. Der Fremdenbesuch war in diesem Jahre nicht so
stark wie sonst, woran wohl hauptsächlich das Wetter die Schuld
tragen mochte. Nächsten Sonntag findet nochmals Volksfest
und Tanzbelustigung statt.

X. Rüdesheim, 2. September. Heute Morgen trafen auf
der hiesigen Station kurz hintereinander zwei Sonderzüge ein.
In dem ersten befanden sich die Mitglieder eines Frankfurter
Kriegervereins, während der zweite Zug, den die bayerische'
Staatseisenbahn-Verwaltung aus lauter neuen Wagen hatte
zusammenstellen lassen, die Mitglieder des Aschaffenburger Ver-
eins der Eisenbahnbeamten und -Arbeiter brachte. Beide Ver¬
eine begaben sich auf den Niederwald zum Nationaldenkmal, um
die Sedanfei er in würdiger Weise zu begehen.

Wiesbaden , 3. September.

September.
Unsere Altvorderen nannten den Monat, in dem wir einge-

treten sind, „Scheiding", weil er die zweite Tag- und Nachtgleiche
des Jahres bringt, an der sich Sommer und Herbst scheiden.
Dies geschieht erst mit dem Beginn der letzten Woche des Sep¬
tember, wenn die Sonne das Zeichen der Jungfrau verläßt; bis
dahin leben wir, so schreibt es der Kalender vor, noch im Spät¬
sommer. Freilich deutet gar manches darauf hin. daß der Herbst
unmittelbar vor der Thür steht. Das von der Gluth der heißen
Jahreszeit versengte Laub hat einen fahlen, gelblichen Schein
angenommen, in den Gärten blühen die Spätlinge der Blu¬
menwelt, die bunten Astern und die vielgestaltigen Georginen,
und ein Theil der Zugvögel befindet sich bereits auf der Reise
nach dem Süden. In den Städten nimmt jetzt die neue Saison
ihren Anfang. Theater und Vergnügungsetablissementsöffnen
ihre Pforten, die Nachzügler treffen wieder aus Sommerfrischen
und Badeorten ein, bald sind auch die Gerichtsferien zu Ende,
die Göttin mit den verbundenen Augen unterzieht Schwert uno
Wage einer Reparatur und nimmt sodann ihre Thätigkeit um die
Mitte des Monats wieder in vollem Umfange auf. Draußen in
Wald und Flur herrscht ein lebhaftes Treiben. Da, wo noch
vor Kurzem das reise goldene Korn wogte und wallte, schwingt
nunmehr der Krieg im Frieden sein Scepter. Kompagnien,
Schwadronen und Batterien wachsen aus der Erde hervor, die
Rosse zerstampfen die Schollen, das kracht und donnert und
blitzt an allen Ecken und Enden und über die Ortschaften und
einsamen Gehöfte ergießt sich in Gestalt von Einquartirungen
der Segen des Militarismus . . . Und dazu knallt die Büchse
des Jagers, während tief im Forst der Hirsch, der jetzt in die
Brunst tritt, seine Herz und Ohr zerreißenden Liebeslieder an¬
stimmt. An Bergen und Abhängen schwillt der köstliche Saft in
den Trauben, die Weinlese ist nicht mehr fern. Gott BachuS
wird wohl auch zu dem diesjährigen Ergebniß seiner Ernte ein
fröhliches Gesicht machen und er geräth nur dann in Zorn,
wenn er sieht, wie bisweilen profane Sterbliche mit Wasser und
allerlei Chemikalien den Göttertrank verunreinigen. Nicht lange
wird es währen, dann erklingt zur Zeit der Weinernte das qe-
fühlvolle Lied:

„Bunt sind schon die Wälder
Gelb die Stoppelfelder
Und der Herbst beginnt"

und besonders der letzte Vers:
„Geige tönt und Flöte
Mit der Abendröthe,
Und im Mondenglanz
Junge Winzerinnen
Winken und beainnen
Deutschen Ringeltanz."

e Der neue Capellmeifter unserer 80er ist
mit dem 1. ds. MtS. definitiv angestellt. Der diesbezügliche
Regimentsbefehl besagt Folgendes: „Laut Verfügung des
11. Armeecorps ist der etatsmäßige Hoboist, überzähliger
Sergeant G ot t scha l k vom Oldenburgischen Infanterie-
Regiment No. 91 in das Regiment von GerSdorff(Hess.
No. 80) versetzt worden. Versetzung rechnet vom 1. 8. ab.
Mit demselben Tage wird derselbe zum Stabshoboisten des¬
selben Regiments ernannt."

s Aus dem Manöver . Gelegentlich des gegen-
wärtigen Truppenaufenthaltes bei Mainz wird am Dienstag
eine Besichtigung der ganzen Brigade stattfinden. Am nächst.'»
Samstag treffen die Truppen hier ein, um, nachdem sie hier
zwei Tage Quartier bezogen haben, am Montag Vormittag
weiter nach Hahn-Wehen abzurücken, woselbst auch das Biwak
stattfindet. Der Stab selbst wird, nachdem er hier das erste
Quartier bezogen hat, der Reihe nach noch folgende Quar-
tiere beziehen: Königshofen, Michelbach, Limburg und Katzen-
ellnbogen. In letzterem Orte findet als Schluß des
Manövers am 23. ds. Mts . auch das Friedensbiwak statt.

* Submission . Bezüglich des von uns am Samstag
Abend gebrachten Resultates dev für die Herstellung von

/
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100 Grüften auf dem neuen Friedhof cingelaufcnen Offerten
theilt uns Herr Hrch . Bühles  mir , daß bei seinem An-
gebor von 13720 .00 Mk . die Eementlieferung nicht ein¬
gerechnet fei.

* Das Wiesbadener Rennbahnprojekt . Man
theilt uns mit : Der Wiesbadener Renn - Verein
nimmt täglich an Mtgliederzahl zu . Eine sehr wesentliche
Förderung hat derselbe dadurch erfahren , daß der Bice -Prä-
sident des Frankfurter Renn -Clubs , Herr - Generalmajor
Frhr . v. B i f f i n g , dem Vorstand  des Vereins beige-
treten ist und feine reichen Erfahrungen auf dem Gebiete
des Rennsports , sowie speziell in der Leitung eines derartigen
Unternehmens dem jungen Verein zur Verfügung gestellt hat.
Herr General v . Biising gilt in sportlichen Kreisen als eine
der ersten Autoritäten und man schreibt in erster Linie seiner
sachverständigen und rastlosen Thätigkeit zu , daß die Frank-
furter Rennen seit ungefähr 4 Jahren einen ganz neuen
Aufschwung genommen und auch sehr günstige finanzielle
Resultate geliefert haben . Einen ferner sehr werthvollen
Zuwachs hat der Vorstand erfahren durch den Beitritt
Sr . Hoheit Prinz Bernhard von Weimar,  Herzog
zu Sachsen , welcher sich viele Jahre als Herren -Rcitcr aktiv
am Rennsport betheiligt hat und in manchem scharfen Rennen
als Sieger durchs Ziel gegangen ist . Derselbe bringt dem
Verein die wärmste Sympathie entgegen . Als ferner sehr
schätzenswerthes neues Vorstandsmitglied ist Herr Graf Georg
von Merenberg  zu erwähnen , welcher als ehemaliger
Eavallerie -Ofstzier das lebhafteste Interesse an dem Zu-
standekomulen der Rennprojekte nimmt . Derselbe ist be¬
kanntermaßen der Sohn Sr . Durchlaucht des Prinzen
Nicolaus von Nassau , welcher seiner Zeit der Mitbegründer
des Frankfurter Rennplatzes war . — Herren , welche dem
Berern als Mitglieder beizutreten wünschen , werden gebeten,
dies dem Secrelariat des Wiesbadener Renn Vereins , Adolfö-
allee 4 dahier , mitzutheilen.

* Radfahrer -Scherze . Die Kunst des Radfahnns
ist , wie nwn allgemein weiß , weit vorgeschritten , aber ab
und zu begegnet man einer Ausgestaltung dieser praktischen
Kunst , die immer wieder neuartig und verblüffend erscheint.
So erregte es auch vorgestern Nachmittag in der Advlfsallee
kein geringes Aufsehen , als dort ein Radfahrer sich blicken
ließ , der , nicht einmal sehr langsam fahrend , an einem
Stricke hinter sich einen Erübrigen — Kinde r wagen
einherzvg . In dem Wägelchen , das infolge des raschen
Tempos jeden Augenblick umzukippen drohte , befanden sich
zwei Kinder  das eine etwa 4 , daß andere etwa 1 Jahr
alt . — Ob dem leichtsinnigen Radfahrer , der die geraden
Glieder zweier Kinder in so frivoler Weise aufs Spiel fetzte,
im weiteren Verlauf seiner Fahrt ein Unfall passirte , oder
ob doch alles glatt von Statten ging , wissen wir nicht.
Bedauerlich ist bloß , daß kein Schutzmann diesen Aufzug
beobachtete , denn zweifellos wäre aus Interesse der all-
gemeinen -Sicherheit dieser Fahrt sodann sehr rasch ein
Ende gemacht worden.

* Schnberrs uer Gestern Abend kurz nach 11 Uhr
wurde in südlicher Richtung unserer Stadl ein ziemlich
großer Feuerschein lemerkt . Heule früh erhielten wir die
Nachricht , daß in Er den heim  eine Scheune , in welcher
Arbeiter schliefen abgebrannt sei . Ein Arbeiter wird ver-
mißt . Man bcfürchnt , daß dieser in den Flammen u m-
gekommen  ist.

* Betriebsstörung der elektrischen Straßen¬
bahn . Gestern Abend gegen 5 Uhr trat eine empfindliche
Betriebsstörung der elektrischen Bahn auf der Advlfshvhe
ein . Der Motor eines Wagens war infolge Trockcnlaufen
der Schmierbüchsen heiß geworden und die Rüder des Wagens
blieben wie angeschlossen stehen . Alle Bemühungen , den
Wagen wieder flott zu machen , schienen fast erfolglos zu sein.
Endlich kam ein Schaffner aus einen guten Gedanken , er
holte nämlich auS der naheliegenden Wirthschaft zum Rhein-
blick eine Flasche Oel (allem Anschein nach war es gutes
Salatöl ) und füllte hiermit die ausgebrannten Oelbüchsen.
Nach einigen Minuten konnte die Fahrt wieder fortgesetzt
werden . Der durch die Störung verursachte Aufenthalt
dauerte circa 30 Minuten . Während dieser Zeit mußten
vier Motorwagen in der Richtung Wiesbaden halten bleiben
und eine Anzahl des mitfahrcnden Publikums den Weg zu
Fuß fortsetzen.

* Sedanfeier . Der Vorstand des Kreis -Kriegerverbandes
„Stadt Wiesbaden " hatte für gestern eine Einladuna zu der am
2 . September üblichen Sedanfeier erlassen , der ziemlich zahl¬
reich entsprochen wurde . — Die Feier wurde eingeleitet am
Sonntag um 6 Uhr Morgens durch Glocken ^eläute und einigen
von der Plattform der evangelischen Hauptkrrche aus voraetra-
genen Chorälen . Vormittags wurden an dem Kriegerdenkmal
auf dem Friedhof und im Nerothal Lorbeerkränze niedergelegt.
Um 2  Uhr versammelten sich die Vereine , die an dem geschloffenen
Festzuge nach dem Neroberg theilnahmen , auf dem Marktplatz
und alsbald wurde unter Musik der Marsch anqetreten ; der Zug
bog beim Kochbrunnen ab und scklug die Tour über die Geis¬
bergstraße ein . Zu dem V o l k s f c st auf dem Nerobcrge hattenJich zahlreiches Publikum eingefunden, auch die Vertreter deriädtischen Behörde waren erschienen.

* Ei », Wiesbadener Gymnasiast , welcher vorgestern eine
Tour in den Taunus  unternahm , fuhr mit dem letzten
Eisenbahnzug von Usingen nach Homburg . Vor Müdigkeit war
er eingeschlafen und schlief auch weiter , als sich der Zug wieder
in der Richtung nach Usingen in Bewegung setzte. Als der
Schaffner den 'Gymnasiasten weckte und das Billet verlangte,
meinte derselbe , daß er sein Billet schon längst abgegeben habe.
Jetzt erst wurde er sowohl wie der Schaffner den Jrrthum ge¬
wahr . In Seulberg stieg der Gymnasiast , der keinen Weg
kannte , aus und wurde ihm bedeutet , die Schienen entlang nach
Homburg zurückzugehen . In der Dunkelheit stürzte der junge
Mann einmal die Böschung hinab und v e r st a u ch t e sich einen
Finger . Sodann begegnete er an einem Wegübergang einer
Frau und war froh , in der Hoffnung , von dieser den Weg genau
beschrieben zu erhalten . Dieselbe entfloh  aber unter lauten
H ü l f e r u f e n. in der Meinung. eS mit einem Wegelagerer zu
thun zu haben . So mußte der Arme den SÄiknenstrang w »it ?r
beuu '̂ n. Nach 1- Uhr kam er daun gar .z erschöpft aus :cr .i

Wiesbadener General -Anzeiger »_ _
Bahnhof in Homburg an . Nun trat ihm aber wieder ein Hin-
derniß entgegen , indem das eiserne Thor geschloffen und kein
Portier mehr anwesend war . Er erkletterte die hohen Thore,
doch kaum hatte er die Spitzen erreicht , da erschien die Nachtpo¬
lizei , welche einen Einbrecher  etc . vermuthete . Erst nach¬
dem der Gymnasiast von seinem ..hohen Standpunkt " herab der
heiligen Hermandat sein Abenteuer erzählt und glaubhaft nach-
aewiesen , daß er einen Schwager in Homburg hätte und bei die¬
sem zum Besuch sei . durfte er heruntersteigen und sich alsbald
in nicht rosenfarbiger Laune zu seinen Angehörigen begeben , wo
er schließlich , nachdem er sein Abenteuer erzählt hatte , — mit¬
lachte!

* Einen grauenvollen Fund machte , wie uns aus E r -
bach geschrieben wird , gestern , Sonntag . Nachmittag der dortige
Flurschütz . Herr Dohn . auf seinem Gange durch die Gemarkung.
Er fand nämlich in dem Graben des Weges , der von Erbach nach
dem Eichberg führt , die L e i ch e eines bessergekleideten
Mannes,  der sich v e r g i f t e t hatte , wie die neben ihm auf¬
gefundene , mit Gift angefüllte Flasche bewies . Außerdem
wurde bei der Leiche noch ein Notizbuch gefunden , das auf den
Namen H . Kubenkamp , Frankfurt  a . M . lautete.
Nachdem der Flurschütz der Bürgermeisterei Meldung Uber sei¬
nen Fund gemacht hatte , wurde die Leiche auf einen Wagen nach
Erbach gebracht . Wie es heißt , soll Kubenkamp früher einmal
auf dem Eichberg gewesen sein , um von Irrsinn geheilt zu wer¬
den und es ist wohl auch diese verzweifelte That auf Irrsinn zu¬
rückzuführen . Der Fundort liegt ungefähr | Stunde von Er¬
bach entfernt.

Frequenz . Der Zugang an Fremden während der
abgelaufenen Woche belief sich auf 3797 Personen . Die
G e s a m m t s r e q uc n z stieg laut neuestem Wochenausweis
auf 102 .484 Personen.

x Eruteaussichte » . Seit heute wurde in den Ge¬
markungen der M a i n g e g e n d mit der Grummeternte
begonnen , welche , wenn auch nicht sehr hohes Futter , stellen¬
weise ein zufriedenstellendes Erträgniß liefert . Ein dichtes
Gras haben die Wiesen infolge deS häufigen RegenS , was
die Ernte ergiebig macht.

* Aus dem Curhause Anläßlich dcc hier tagen¬
den 6 . Hauptversammlung des Vereins deutscher Straßen¬
bahn - und Kleinbahn -Verwaltungen findet am Freitag dieser
Woche , den 7. September , während des Abend -Cvncertes im
Curgarten , günstige Witterung vorausgesetzt , eine Illumi¬
nation der Promenadrwege um den großen Weiher , sowie
bengalische Beleuchtung und Schlußbouquet statt.

* Im Walhallatheater vollzog sich vorgestern bei
nahezu ausverkauftem Haufe das erste Auftreten des neuen
Artistrn -EnsembleS . Der Abend brachte der Direktion einen
vollen , glänzenden und wohlverdienten Erfolg
Ausführlicher Bericht folgt morgen.

Resideuztheater Am Dienstag findet die Erst¬
aufführung von Hermann Bahr 's „Der Athlet"  statt.
Mit diesem Titel wird ein eigenartiger Mannescharukter be¬
zeichnet , der in seiner Stärke und brutalen Rücksichtslosigkeit
ein moderner Uebermensch ist . Das Stück , das einen tra¬
gischen Conflikt versöhnend auöklingcn läßt , ist in Berlin
und Wien aufgeführt . In letzter Stadt hatte es einen
großen Erfolg , ist doch der Autor ein bedeutender Faktor im
litterarischen Leben Wiens . — Hier spielt Herr Kienscherf
die Titelrolle . Die weibliche Hauptrolle liegt in den Händen
von Frl . Nilaffon . Außerdem sind in bedeutenden Rollen
die Herren Manussi , Rudolph , Sturm und Götter beschäftigt.
Das Stück wird von Herrn Unger inscenirt.

e Reichshallen . Ende gut — Alles gut ! Bon
diesem Standpunkte ausgehend , hat die rührige Direktion
unseres Rcichshallen -Thcaters auch für den Monat Sep-
ternber , dem letzten der Sommersaison , einen guten Spielplan
ausgestellt , der in dem fast wieder ausverkausten Hause zu¬
wellen wahre Beifallsstürme entfesselte . Kaum ist es mög¬
lich, all die Einzelheiten der mannigfachen Darbietungen
dieses großen Programms zu schildern , doch sott cö immerhin
versucht werden , in kurzen Zügen eine Veranschaulichung des
Gebotenen zu geben . Fräulein Rosa Delevine  leitete
als jugendliche Soubrette den neuen Spielplan beifallswürdig
ein , wobei die hübsche Erscheinung der Sängerin bei ihrem
Auftreten natürlich recht vortheilhaft ins Gewicht fiel . —
Daß der Humorist Georg Schmidt  die Lacher auf seiner
Seite hatte , liegt in der Natur der Sache ; doch auch sein
College John  M o r l a y , der als verrücktes Musikgenie
die Imitation der verschiedenen Instrumente meisterhaft aus¬
führte und dabei durch eine gute Dosis gesundes Humors
seinen Produktionen einen angenehmen Beigeschmack gab , ent¬
fachte allgemeine Heiterkeit . — Als schöne fchwarzlockige
Spanierin tritt Rudno Jngar  auf , um , nachdem er oder
sie mit südländischer Leidenschaft das Carmen -Soli „ Die
Liebe vom Ziegeunerstamm " u . s. w . gesungen,
mit lächelnder Miene , die Perrücke in der Hand,
als Herr den reichen Applaus entgegen zu nehmen . —
Die Flammcntänzerin Helga Dumont  errang ebenso
wie im vorigen , so auch in diesem Programm , wahre Bei¬
fallsstürme . Freundlich und frisch in der Blüthe der
Jugend tänzelte das Damen -Gesangs -Terzett „ Mignon " auf
die Bühne . Die drei leibhaftigen Vertreterinnen der
Madame Uebermuth waren des Beifalls von vornherein
sicher. — Ueberraschende und bewundernswerthe Vorführungen
boten die Geschwister Jean und Rosa  am Doppeltrapez.
Die beiden kraftstrotzenden Gestalten , von immenser Be¬
gabung , rangen mit ihren eleganten turnerischen Bravour¬
stücken dem Auditorium vollste Bewunderung ab . — Dar
Auftreten Lotte  M e n d e ' s , deren Engagement auf all¬
gemeinen Wunsch prolongirt wurde , wurde wieder stürmisch
begrüßt , zumal die allezeit fidele Lotte wieder ganz neue
Schlager aus ihrer Mappe hervorgeholt hatte . — Einen
würdigen Abschluß fand das Programm in den Parterre-
Acrobaten H e g i n o s , welche in Gruppendarftellungen,
Pyramiden und sonsiigen Produktionen wirklich Hervor¬
ragendes leisten.

* Athletensport . Auf dem gestern in Bingen ab¬
gehaltenen Kreisfest des 2 . Kreises des Deutschen Athleten-
Verbandes errang Herr Otto Grandpair , Ehrenmitglied des
W i c s o a d c u c r Münnrr .Äthlcrcn -BercinS , wiederum die

_ * - 15 » Jahrgang . Nr . I9S.
Meisterschaft im Ringen vom Mittelrhein , Hessen und Hesse«.
Nassau (großer goldener Meisterschaftsstern ), sowie
Meisterschaftsstemmen einen goldenen Meisttrschaftsstern.
Herr Grandpair wird kommenden Sonntag bei den intrr»
nationalen athletischen Wettkämpfen im Palmengarten
Frankfurt am griechisch -römischen Ringen theilnehmen.

TageSkalcuvcr für Lieuftag . Königl . Schauspiel »,
,Drr Hrrt im Hause". — Kurhau Sr  Nachmittag » 4 undAbend-
8 Ubr : Abonnemcnts .Konzerte. — Residenz Theater: .2«
Athlet". — Walhalla - Theater:  Abends 8 Uhr : Spezialitäten.
Vorstellung. — Reichs Halle n - Theater:  Abends 8 Uhr : Sp^
zialitären - Vorstellung, _ ]_

IrlfätttiBsir und letzte Nachrichten.
Die chinesischen Wirren.

* London , Z. September . Aus Shanghai  wird gemej«
de! : Gestern fand eine C onferenz  zwischen Li Hung
T s ch a n g und der Spezialgesandtschaft der Vereinigten Staa¬
ten statt . Li Hung Tschang besitzt Vollmachten des Kaisers und
der Kaiserin -Wittwe und will allein der Friedensvermittler sein.
— „Daily Mail " meldet aus Shanghai : Der kaiserliche
H o f kehrt nur dann nachPekingzurück,  wenn ihm Ga-
rantieen dafür gegeben werden , daß er nicht bestraft wird . Nach
Wiederbesteigung oes Thrones wird der Kaiser die Kaiserin ver¬
bannen . Die Vicekönige werden sich dem nicht widersetzen.
Rußland würde nach der Räumung Pekings eine Garnison von
2000 Mann in Tientsin lassen . — „Daily Expreß " meldet aus
Shanghai : Rußland  beabsichtige , sich jetzt vollständig der
Mandschurei zu widmen und die Eisenbahnlinie in dieser Pro¬
vinz fertig zu stellen . Es sei bereit , Niutschwang aufzugeben
undDeutschlandfreieHandin  Tschili und Schantung
zu lassen . Die Verbindungen mit Peking sind wieder unter¬
brochen . — Das gleiche Blatt meldet aus New -Uork : Die ameri¬
kanische Regierung habe beschlossen , die Frage des Verbleibens
der Verbündeten in Peking nicht zu diskutiren . in Erwartung d«
Einsetzung einer rechtmäßigen chinesischen Regierung . Sollte«
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Mächten ausbrechen , so
werde die amerikanische Regierung ihre Truppen hinter den
Truppen derjenigen Macht , welche das internatioanle Concert in
China gestört hat , zurückziehen.

* London , 3 . September . Die Morgenblätter widersetze«
sich den Vorschlägen Rußlands und erklären , es sei für England
schwierig , sich denselben anzuschließen , da die Zurückziehung der
verbündeten Truppen aus Peking augenblicklich als eine Flucht
und als ein Zeichen der Schwäche ausgelegt werden würde . Je¬
denfalls sei es ein unwürdiger Schritt . Die Blätter heben her¬
vor . daß hie Haltung der Vereinigten Staaten ihre Erklärung
in der bevorstehenden Präsidentenwahl findet.

* London , 3 . September . „Daily Mail " meldet aus
Shanghai : Die Lage wird vom diplomatischen Standpunkt aus
als sehr ernst betrachtet . Man glaubt allgemein an eine Auf»
theilung Chinas . Das Telegramm fügt hinzu , daß die Chine¬
sen nicht die geringsten Anzeichen ihrer Unterwerfung geben.

* Paris , 3 . September . Die Mutter des französischen Ge¬
sandten in Peking . Madame Pichon erhielt ein aus Tschifu vom
2 . September datirtes Telegramm ihres Sohnes folgenden In¬
haltes : Gerettet , bei guter Gesundheit . Umarme Verwandte
und Freunde.

Der südafrikanische Krieg.
London . 3. Sept. Man rechnet hier bestimmt auf

eine baldige Beendigung des südafrikanischen Krieges infolge
des strengen Vorgehens , welches Lord Roberts in der letzten
Zeit walten läßt.

* Wien , 3 . Sept . In hiesigen politischen Kreisen
wird auf das bestimmteste versichert , daß Ministerpräsident
Korber  bereits vom Kaiser die Genehmigung zu der
Auslösung des Reichsrathes  erhalten hat . In
der in den nächsten Tagen stattfindenden Kronraths -Sitzung
soll der Termin für die Ausschreibung der Neuwahlen fest¬
gestellt und einzelne fchlvebende Fragen der Erledigung zu-
gerührt werden. __

Verantwortlicher Redakteur : Conrad v. Neffzern;  für
Inserate und Reklametheil : WilhelmHerr,  beide in Wies¬

baden.
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Schuh - Bazar

Mr Lerrm:

von
Philipp Schönfeldg

Marktstraft « 11. neben dem König!. Schloß,
empfiehlt fein reich fortlrteö Schuhwaarenlagek.

Als besonders billig stelle ich zum verkauf:
Prima Zug - und Hakeastiefelzu 5 .50 Mk.
Feine Kaldl. Zug . und hakenstiefel zu

8.50 Mk.
Hochfeine Kalbl. Zug - und Hakenstiefel zu

10.50—16 Mk.
Gelbe

Hakenstiefel , u 6 .50 Mk.
• „ 7.50 .
» , 8.50 „
• , 10.50 .
m bis zu den hoch-

feinsten  im
Preike bis zu 16.— „

Alle erdenklichen Arten in gelber und
schwarzer Farbe.
Von den kleinsten bis zu den feinsten,
nur billige Preise.

Alle
zum Verkauf kommenden Stiefel haben eine ausgezeichnete Paß'
form, ein schöne» AuS,eben, sind nur Prima Qualitäten , die der

Maare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schuh - Bazar

von
Philipp Schönfeld,

_r Mainz , . Wiesbaden . , .
Sfi. Emeransstraße 2, Marktstraße  H , j
Kl. Emeransstraße 2». Gold gaffe 17 . J

fiir Dorn:
Ar Kinder:

Möbel
werde» billig und schnellsten» polirt und aufaebeflert.

«vbrechtstrafts
10

4 ?



!' 4. Septembev. 1900.
Jamilien -SLachrichten.

UüSzug aus dem CivilstandS Register der Stadt Wiesbaden
vom 3 . September.

Geboren:  Am 29. August dem Kutscher Wilhelm Völker e.
k. Margarethe Mono Ilse Nora. — Am 31. August dem Glaser,
^hülfen Wilhelm Betz e. T . Katharine Margarethe. — Am 29. Aug
wn Korbmacher Karl Meininger e. T . Johanna Caroline. — Am
23. August dem Kaufmann Franz Mulot . e . T . Jda Wilhelmine . —
go 30. August dem Herrnschneidermeister Karl Köbee. S . Wilhelm.
_ Am 27. August dem Inhaber einer Zuschneide-Akademie Heinrich
Atyrere. T. Marie Elise Charlotte Katharina. — Am 27. August dem
Hausdiener Johann Messing e. T. Maria. — Am 31. August dem
Ingenieur Jakob Spieser e. S . Hans Walter. — Am 29. August dem
xureaugehülfenRobert Fahrenberg e. S . Willi Ernst. — Am
28. August dem Viktualienhändler Karl Gerner e. S . — Am 2. Sept.
re» RegierungshauswärterAdolf Lang e. T. Rosa

Aufgeboten:  Der Heizer Kar> Jakob Klamp zu Langen,
schwalbach mit Wilhelmine Müller zu Flacht. — Der Hausdiener Franz
Henz hier mit Bertha von Neffen hier. — Der Herrenschneidergehülfe
Wilhelm Morgenstern hier, mit Emma Kurzke hier. — Der
Decorationsmaiergkhülfe Karl Herzog zu Frankfurt am Main
mit Emma Schlemmer hier. — Ter Schreinergebülfe Ernst
Osterhofs hier mit Philipvine Körner hier. — Der Oberkellner Emil
Lutz hier mit Anna Bollinger bier . — Der Kellner Georg
Müller hier, mit Cbarlotte Löhr bier. — Der Eisenbahn,
xelegraphendiatar Adolf Wiederstein hier, mit Franziska Klippel hier
- Der Schuhmachergehülfe Peter Veldenz hier, mit Klara Heimel hier.
- Der Fuhrmann Johann Künstler bier, mit Katharina Ochs hier. —
Der Schuhmacher August Kappus hier, mit Minna Schlaffer bier. —
Der Holelsecrrtär Balduin Vogt zu Homburg v/H., mit Anna Leppert
hi  Frankfurt a. M.

Gestorben:  Am 1. Sept . Auguste, geborene SchadowSky, Ehe.
stau des ZimmermannS Wilhelm Petri , 39 I . — Am 1. Sept. Kochm
Elisabeth Ott, 25 I . — Am 2. Sept Karl, S . des Krankenwärters
Johann Mengis. 2 I . — Am 2. Sept. Marie. T . des KaufinannS
kldolf Blcichenbach, I I . — Am 2. Sept . Postillon a. D . Johann
stopp. 68 I . — Am 3. Sept . Marie, geb. von Weltner, Ehefrau des
König!. Oberstleutnantsund Bezirks-ConimandeurS Ludwig von Bolsch-
wina. 40 I . — Am 1. Sept . Karl, S . des Lackirergehülfen Karl
Troß»2 M.

Kgl . Standesamt.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 4. Sep:ember 1900, Mittags 12 Uhr werden im

Pfandlokal. Dotzheimcrstraße 11/13
1 Kommode, 10 BärKie Meyers Lexikon

kffnlllich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 3. September 1900.

1539_ Schweighöfer , HülfS-GerichtSvollzieher.

Ich kaufe stets
-egen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze Wohnungs¬
einrichtungen . Kassen , Eisschränkc . Pianos , Teppiche rc.
auch übernehme ich Bersteigerungen . Anftrage erledige icl
seforr. 263b
l. Reinemer, liirtionctot, IldreAstrake 24
5 Psg ., Steile BoL-Haringe

Wiesb4de«er General-Attzekgev 15. Jahrgattg . Nr . 20 $

Herr, solide und einfach, 32 Jabre
alt. mit 6000 Mk. Vermögen und
Militärpension, wünscht Bekannt-
schafl eines Frl. oder Wittw- mit
kleinem, rentablem Geschäft. 1510

Nur ernstgemeinte Offerten mit
Darlegung der Verbältniffe unter
M. K . 1O00 a. b. Exp. b. Bl. erb.

»fferirl
413

AHstadt -Coimunt,
Neubau Metzgcrgaffe 31, nächst der Goldgaffe.

Mülie!, Ketten, s;»W n»b Kolhrwnarkl!
aller Art,

titlfgch bis hochelegant , empfiehlt zu billigen Preisen unter Garantie
für nur solide Arbeit. 1526

Ph . SelbeI , Möbellager,
Bleichstrafte 24.

Als Cpecialität empfehle meine betteblen Stahl - n. Kupfer-
8iche in geschmackvoller Einrahmung zu staunend billigen Preisen.

Durch Ansatz weniaer Tropfen

HffiiflWyiI ' werden
-- tt«rp ir n. r-pclfcn wohlsa,melken¬
der und leichter verdaulich , wo¬
durch sie auch an Nabrwert gewinnen.

_In Fläschen von 25 P g an zu haben
ocr Eentrai-Drogene von Wilhelm Schild , Friedrichslraße 16,
ck̂ Michel-berg.

ist eine bessere Würze al - Liebig-
439/128

fräuirttt
aus guter Familie, in
allen Hausarbeiten durch¬
aus bewandert, sucht
Stelle in besserem Hause,
möglichst mit Familien¬
anschluß.

Offerten unter 8 . 8 .
3343 an die Expedition
k _3343
Hirtttft dochfeiu, mit Aufsatz,

kreiizs., Eisenrabme,
prachtv. Tou. für M. 410 avzii,.
Biebrich , Nalbbansstr. 11. 3337

Wer ist Abnehmer von schonen,
Frischen und dicken

Eiern?
C. Freiberg . Nothenuffelu

bei Minden. Wen». 3333
Darrnflnd 7cv  Landwirthsch.

^usftrilungö - fiooff.
Ziebiing 19. September.

Haupttreffer: Mk. 0000. 2000.
1000. 2000 Gewinne i. 55. von
M. 40,000. Loose k 1 M., 11
Loose für 10 M. (Porto ». Liste
25 Psg). zu bezieh, d. d. General-
Agentur von L. K. Ohnocker in
Tarmstadt.  _ 393/264

Reelle Heiratä^
Fräulein, s. häuslich, lucht., geh,

achlb., eo, Ans. 80. mit vollst. g.
Aussteuer, sucht sich mit beff. sol.
Herrn entspr. Alters, unt sicherer
Existenz, der sich mehr n. einem
behaglichen Heim und liebevoller
trener Lebensgefährtin als nach
Geld sehn' , zu Verbeirathen.
Wittwer mit Kindern n. ausgc'chl.,
da Betr. sehr kinderlieb. Offerten
unter 8 . 1803 an die Exped.
dS. Bl. 1366

/Lin oder zwei fand. Arbeiter erh.
^ billige Schlafstelle. 1524
Nab. Drudenstratz- 8, Hth. 1.»St.
/Cm DachlogiS, Mainarde und
^ Küche auf 1. Oktober zu ver.
mietb. Ludwigstroße 10. 1519
Ledanstr . S eine Manf.-Wodn.

1 Zim., Kücheu. Kellera. 1 Oct.
a. kl. Fam. z. oerm. Näb. Part . 1523
Urkundlich möbl. Mansarde zum
Xj  1 . Oktober zu vermielh. 1548

Walramstraße 22, Laden.
freundlich möblirteS Zimmer so-
O fort ob. später zu vermiethrn.
Walramstraße22, Laden. 1549

Zur Leitung
eines Aendcrung . 'Uteliers wird
von einem ersten hiesigen Confek-
tionS-Grschäste eine

perfekte

die mit Abstecken von CostümeS
bewandert ist, sofort gesucht.

Offerten unter F M. 1543 an
die Expedition ds. BlatteS. 1545
cXranienstr.
^ m. Kost.

c. 2, P., möbt. Maus,
m. Kost, zu verm. 1527

Leldstrafte 14 ist ein großes
<L Frontspitzziminer auf 1, Oklbr.
zu vermiktben,_ • . 1525
9 schön möbl. Zimmer als Wolin-

». Schlaszimm., auch cinz. Näb.
Webcrgaffe 52. 2. Etage. 15 38

Ein KiildmliMii
wegen Naummangel für 3 M. zu
verk. Nöberstr. 25. 1 l. 1532

1 Mühlknecht auf die ttuvfer.
miihle gesucht._1528

Mitarbeiter gesucht für erst,
klaffigc Bers.-Ges. (LebenSvers. rc.)
Hohe Provision. Feste Anstellung
(ev. auch strengste DiScrelion). Off.
ii. M. 1529 a d Exp, d. Bl 1531

MIM Sitte!
Sof. n», kl. Darlehen auf

3 Monate h. Z. Gefl. Offerten
unter H. B. 1529 an die Exve.
dition d. Bl. 1530

^oonörnfir 11
sowie große Werkstatte oder Lager¬
räume per 1. Oktob. zu vermiekben.
Näheres Blejchstraße 19. 1541
Od.ederrolle zu verkaufen,
f) Wellritzstr. 16. 1 r. 1522

-Maggi zum Würzen
V?S Fleijchextract. _

Restaurant Waldlust.
Unter den Ciche».

Heute Dienstag

Großes Schlachifest.
TS ladet freundlichst ein 1547

„ Franz Daniel.

Residenz -Theater . r '
| Direktion: Dr. H. Rau ch.

Dienstag , den 4 . September 1900.
*■ AbonncmenlS-VorsteUuttg AdovoemeniS-BilletS gültig

Erst-Aufführung.
itSt. Der Athtet.  Novität.

Schansviel in 3 Akten von H. Bahr. 'YWk..*.- ' ^
Regie; Alduin Unger.

Freiherr von Handel ( t ^
»feine Frau.

Freiherr von Handel, sein Lruder .

Bitten zu verkaufen:
8 Ziin., gr. Garten, a. für ärztl.

Jnstitn : paffend durch I . Dollhopff , Adelbeidstr. 3st,
an ber Parkstr., 18Zim., neueste Bauart n. AnSstatt.. Gart,
ui. AnSg. n. d. Park. d. I . Dollhopff . Adelbeidstr. 39.
an der Botenstedtstr.» nächst Enrpork, 20 Zimmer, hoch«
feiner Neubau. Garten d. I . Dollhopff . Adelbeidstr. 39.
au der Sonnende,gersir. 3 Etagen a 8 Zim. mit Garten
durch Dollhopff . Adelbeidstr. 39. 1201
an der Soiinrnbergerstr, 14 Zim., Garten, o. f. Pension
oder Arzt geeignet, durch I . Dollhopff , Adelbeidstr. 39.
an der Eonnenbergerstr., 3 Et. a 8 Zu»., Lift, Gart. nt.
Anög. m. d . Park durch I . Dollliopff . Adelbeidstr. 39.

Nkssll "" ^ r Abeggstr., 16 Zim.. schön. Gart , für 125.000 M..
Rente 750 » Mk.. durch I . Dollttopff , Adelheidstr. 39.

Eier Biebrichechr, 14 Zim.. kl Billa wird in Zahlung
genommen. Näh durch I . Dollhopff , Adelhaidstr. 39.

Ntsspn a« der Gustav Freytagstr., 20 Zim., Tbcodorenstr., 8 Z.
14 Z.. Blumenstr. 14 Z .. Alwineustr., 8—10 it. 12

Z . Wcffkmiiblsti.. 8Z, . Nerotba' . 12 u. 15 Z., Hainerweg,20Z. rc.
durchA. Dollhopff , Adelheidstraße 39.

vornehmer Lage mit5. , 6',7 .Zim-Wobn.
Bad. Lc-gärt.d.J .Dollhopff .Ade!keidstr39.
in guter Lage m. Seiten- u. Hiuterban gr.
Hol. gr. Kell.d.I Dollliopff .Adelheidstr.39

darksir., 3 Et.

Billa
Billa
Billa
Billa
Billa

IGkMlshiigser

ltav

,f_r Pfarrer
^ «n ReiS
^N . Kutscher

Wirthschafterin
?>Köchin

Diener
«sr ,ro“
8rfr. ' ^ taüburfdje

:

Otto KiensLerf.
Eliza Nilaff'on.
Richard Garter.
Guilao Rudolph.
Hans Manusfi.
Jenny Larsen.
HanS Sturm.
Hermann Kunz.
Gertrud Bianca.

i . Minna Agte.
.Albert Rosenow.
.Elly Osburg.
t . . . . Eva FamL. '

Elfe Tillmann.
. . . - . Richard Krone.
.George « ldri.

. Hildegard Blank.
■L • ^ Kinder. Dienerschaft rc.

Das Stück spielt auf dem Gute Gustavs im Jnnvicrtel,
r ■ Rach dem 1. u. 2. Akt finden längere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Eud nach 9 Uhr.

8 Mittwoch , den ö , September 1900.
«vonnemenlS-Borflettuiiq. AbonnemenlS-BillctS gültig.

Wt Zum 4. Male:
RoditSt f Colinette.  Novität r

"ustspiel in 4 Akten von G. Lenütre und Gabriel Martin.
Urbersctzung und Büyncnbearbeitungvon Alfred Hahn.

Visiten
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Draclerei les
Wiesbadeuer
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druoksrsi -Comptolf!
Mauritiusatrass « 6,

Telephon ISS.

Neu! Neu!

8MMjtiilsßr.8
VHerren-Mode-Artikelll

früherIttels
jetzt

Hedwig Hüiilnumn,
neben dem (Her,eral -Anzeiger.

8!s

Ossstrlied gesehütrt unter
l̂ o. 12683.

Vieser l̂agenditterlignenr
ist nnerreiolit an 6üte
und öelrömmliehlceit, nn-
Übsrtrokken an Feinheit
and Wohlgeschmack.

Alleinig.Fabrikant:

Wiesbaden,
Neugasse 1.

Krebs-WichsegiebtdenschönftenGlanz
Krebs-WichscgiebtdenschvnstenGlanz
Krebs-WichsegiebtdenschönstenGlanz
Krebs.Wichsegiebld.'nschönstenGlanz
Krebs-WichsegiebtdenschöttstenGlanz
Krebs-WichsegiebtdenschvnstenGlanz
Krebs'WichsegiebtdenschönstenGlanz
Krebs-WlchsegiebtdenschönftenGlanz

12/166

0sut8vtioe , soin -sib mit Üsutroksr Ftder!
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

Brause-Federn mit dem Fabrikstempel: 3293

Man versuche No. 21, 31, 33. 112, 330 Kuqelspitze u. a.

Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 4 . September 1909.

179. Vorstellung,
Zum 1. Male:

Der Herr im  H auf  e.
Lustspiet in 4 Akten von Paul Lindau.

Mittwoch , de« 6 . September 1906.
180. Vorstellung.

Zar uud Zimmermarm.
Komische Over in 3 Akten. Dicklung und Musik von Albert Lortzing.

ielegraptnscher Coursbencht
der Frankfurtar und Berllnac Börse,

initgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

_C . Illrlefpld & Sülme Wehergasse 8.

Oester. Credii-AcMen . . .
Oiseonto-Commandit -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank.
Darmstadter Bank . . . .
Oesterr . Staatsbahn . . .
Domharden . . . . . . .
Harpener
Hibernia . . .
Gelsenkirchener . . . . .
Bochumer
Laurahütte . . . . . . .

Tendenz : fest.

Frankfurter | Üerüner
Anfangs-Course

vom 3. Sept 1900
208 30 208 50
174.30 174 30
—146 .90

146.50 146 50
186 90 189 10
—132  60

142.80 142.75
2710 26.75

181 - 185.-
—207,—

196.60 196 50
189.— 188.70
205.20 205 60

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Bureau : Luisenstraße 32.

Kassenärzte: Dr . Althause.  Murktstraße 9. Dr . D e l i « 5.
Destendstraße 1, Dr . H e ff. Kirchgasse 29. Dr . H e y m a n n. Kirch«
gasse8. Dr . I u n g e r m a n n. Langgasse 31. Dr . K e II t r, Dramen«
straffe 23, Dr . Lahn st ein,  FtTiedrichstroße 40, Dr . Lippert
Taunusstraffe 53. Dr . M e y e r. Frivbrichfir'aße 39. Dr . S chr a d er.
Stiftstrvße 2. Dr . Schrank,  sstheinstraße 40, Dr . W a che n h u«
sen , Friedrichstraßc 41. Spezialärzte : Für AugenkrantheitenDr.
Knauer.  Wilhelm-straffe 18 ; für Ncrsen-, Hals - und Ohrenleiden
Dr. R i ck« r j u n., Langgaffe 37 : Dentisten: Müller.  Wabevgaffe
3. S Ln d e r. MauntiuSstraße 10, Wolfs,  Michelsberg 2. Mas«
seure und Heilgchülfen: Klein,  Neugass« 22, S chw e i b ä cher.
Michelslbcrg 16. Math  es , Schwalbacherstraße 3 ; Masseuse Frau
F r ee fo, Hermannstraße 4. Lieferant für Brillen : Tremus.  Neu.
ggffr 16. für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  Sanitätsmagazin.
Taumisstraffe2, für Medizin u. dergl. sämmtLApotZeken

/
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Für 50  Ptg . eia © gyisle Brilfe

Wiesbaden. Kanfhans Führer , 48. kirchgasse 48. Telephon jllb.

absolut Prima Glühkörper , zum Selbst-
aufsetzen, per Cartonä 12 Stück Mk . 5 .5V,

100 Stück Mk . 28 .—

Vrima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung

per 12 Stück Mk.

GasMI,licht Krenner
zu 70 Pf . u. 85 Pf p. Stück

GlühKörper-TrKger gratis!

Specialitäten für Gasglühlicht.
Frankfurt a M .,

B »r«h. Landstraße 4.
»ersaudt uuter Nachnahme unter Garantie

guter Anlunst. 6743

SnBezug auf die Bekanntmachung der Hie¬
sigen Wagnermeister.betreffs Preiserhöhung
ihrer Arbeit seben wir uns veranlaßt.
Interessenten bekannt zu geben, daß die¬
selben nicht durch Arbeitszeitverkürzung
oder Lohnerhöhung bervorgegangcn ist.

da bis jetzt die Forderungen der Gehülfen von
den Meistern überhaupt noch nicht bewilligt sind.

Wie schon bekannt, lehnten die Meisstr sogar
eine Einigung vor dem Gewcrbegcricht ab, ver¬
sprachen jedoch, bei Abschaffung von Kost und
Logis, der lO stündigen Arbeitszeit und einiger
Procente auf Ueberstunden, ihre alten Leute wieder
etnzustellen. (Auf eine Lohnerhöhung gingen sie
überhaupt nicht ciu.) Als dieselben jedoch vor¬
stellig wurden, erklärte man ihnen, ohne auf Ver¬
handlung einzugehen, wir haben für Dich keine
Arbeit mehr. Bemerkt sei noch, daß nur die Firmen
Beißwenger und Brand den Forderungen der Ge¬
hülfen entsvrechende Arbeitsbedingungen haben.

Woran sollten sich die Gehülfen halten, wenn sie
keine Unterschrift in der Hand haben? Nach einer
kurzen Zeit würde die 12- und 13stündige Arbeits¬
zeit und noch mehr wieder am Platz und sie ver¬
ehrte Kundschaft müßte die schönen Preise bezahlen.

Die Lohnkommission.1520

Mobiliar-
Versteigerung.

Morgen Dienstag , den 4 . September , Vor
mitags 97 * und Nachmittags 27 * Uhr anfangend,
versteigere ich im Austrüge wegen Umzug in meinem Ler-
steigerungSlokal

Schwalbacherftraße 27
folgendes Mobiliar, als:

2 pol. und 3 lack. Betten, 1 Waschkommode. Nacht
tische, 1 Spiegelschrank, 1Küchen- und Kleiderschränke,
1 Berticow. 1 Eisschrank, L Kameltaschengarnitur,
Sopha, 4 Sessel, 1 Ottomane mit Decke, einzelne
Sopha, Stühle. 1 Bücherschrank. 1 Serviertisch, versch.
Tische. 1 Nähtisch, 1 Wäschekessel. Teppiche, Läufer,
Gardinen u. versch. Haus- und Küchengeräthe

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Ludwig Hess,

1521 Auktionatoru. Tarator._

Kchlcnkch ;ni firptritiglirit.
Denjenigen Mitgliedern, welche ihren jetzigen Bedar

an Kohlen decken wollen, zur Nachricht, dasz der Borstand in
der Lage ist. eine gnte melirte Kohle zu liefern. Voraus¬
zahlung Bedingung Bestellungen bis spätestens nächsten
Samstag bei Herrn Ph . Faust , Schulgaffe b, woselbst
Aufnahmen jederzeit erfolgen. 1519

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Dienstag den 4 . Sepremb - r er.» Vormittags

10 Uhr, werden in dem Hause

Hermannftraße 18  dahier:
1 Kleiderschrank, 1 Kommode, 2 Waschkommoden,
1 Regulator , 1 Bertikow, 1 Küchcnschrank, etn
Nachttisch, 1 kl. Schränkchen, 2 Tische, 3 Stühle,
1 eis. Nipptisch, 1 Nähtisch, 1 Spiegel , 1 Hange¬
lampe, 1 Diva«, 2 compl. Betten , 1 Fellvorlage
u. 1 Kiste

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Bersteigerung findet bestimmt statt.

Wiesbaden, dcn 3. September 1900.
Naim,

1544 Gerichtsvollzieher.

• Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit.
Qur Ausfuhr der Kohlen an die Mitglieder wird ein Fuhr'

Unternehmer gesucht. Sofortige Offerten schriftlich an Herrn Ph
Faust . Schulgasse5._ Vorstand . 1517

Rechtsschutz Küreau. ÄSÄÄ
Straf«. Steuer«. Gewerbe«. Ebescheid«. Aliinent«. Testament«. Guter«
lrennunz. Erbschaft-«. Unfall«, MiethS«. ConcurS« u. Pnvatsachen
treibt Forderungen bei

Bekannt !«ach»mg.
Dienstag , den 4 . September er.. Mittags

IS UHr, werden in dem Pfandlocal Dotzheimerstraße11/13
dahier: »

1 Kleiderschrank, 2 Schreibtische, 1 Sopha 1 Regu¬
lator. 1 Bertikow, 1 Spiegelschrank, 1 Spiegel, zwei
Ladenschränke, 1 Theke mit Waage, 6 Mill. Cigarren,
1 Küchenschranku. bergt, nt.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 3. September 1900.

Schröder,
1546_ Gerichtsvollzieher.

Be f « ii ii  t m a chu « g
Dienstag , den 4 . Septbr , Mittags 12 Uhr,

werden in dem Psandlokale Dotzheimerstraße 11/13:
\ Pianino , 1 Büffet, 2 Schreibsekretäre, 1 Bertikow, 1
Consolschrank. 4Kleiderschränke, 1Waschkommode.>l Kam«
mode. 3 compl. Betten. 1 Ausziehtisch. 1 Lchreibl'sch,
1 Nähtisch, 2 Sophas , 41 St . Sommer- u Winter¬
stoffe, 3 Marquisen. 1 Holzwand, 2 Gartenstühle.
7 electr. Lampen, 3 amerik. Oefen, 1 Nähmaschine,
2 Theken, 1 Schubkastenreal, 2 Ballen Kaffee, eine
Kanne Oel, 1 Drehbank, 1 Glas-Landauer,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 3. September 19v0.

ialm,
1543 Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 4- Sept . er.. Mittags 12 U r,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerftraie 11'13 dahier:
1 Pianino. 1 Büffet, 3 Kleidecschränke. 2Kommoden,
1 Consolschen, 1 Sekretär 1 Nachttisch, 1 Cylinder-
burenu 2 Sophas, 1 Bett, ^ Schlieskörbe8 Körbe,
30 Coupon Stoffe, 107, Dtzd. Hemden, 60 Kisten
Cigarren. 1 Filtrirapparat, 2 Ladenschränke, 1 Theke.
3 Karren, 1 Wagen 1 Break, 12 Pferde, 1 Kuh,

ferner: I Kleiderschrank , 3 Kommoden , I Verti-
kow, I Sekretär , I Schreibtisch . I Tisch,
2 Sophas , 1 Regulator

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung bezügl . der fettgedruckten

Gegenstände findet bestimmt  statt.
Wiesbaden, den 3. September 1900.

Eifert,
1542 Gerichtsvollzieher.

Vorrätig in den
Apotheken und

Drogerien.

Hr. Theinhardt ’s

Kindernahrung
enthält alle zur normalen
Entwicklung der Säuglinge

erforderlichen Nährstoffe.
Preis Mk. 1.20 u. 1.90.

310/24

Umzüge
werden mit Möbelwagen und
Federrollen unter Garantie zu
billigsten Preisen übernommen. _

Willi . Blnm,
Möbeltransport, 1546

TK-Phon 2326. 26 N heinstraste 26 . Telephon  8 &6.

Gasthaus..Zur Stadt Kiedrich"
9» Albrechtftraste 9.

Täglich süsten

Apsetweiu.
Achtungsvoll

HI. Bräanlng.1460

Unter den cuulanteften Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige staffe

alle Arten Möbel » Betten . Bianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. bgl. Taxationen gratis.

Abbaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, MeAMinig. töoläplfr 12

Taxator und Auetionator.

Modiliar- » » »
» » DerßkigrrMz.

MorNS » Mittwoch,
den 5 , eeptemb .r, Bormittags 9 1/* und Nachmittags **/.

Kirchgaste 23 Part.
Uhr anianaend, versteigere ich in dem Hauses
nachvcrzeichneleSgut erhalieneS Mobiliar uud PauSgerathe:

3 Netten mit hohen Häuptern . S Kleiders- rSuke.
Schreib,ckrctär , Waschkommoden , Nachttische. Polster«
garutiuren . Sopha , S -ffcl . Kameltaschendivau Der«
tikowS , Pfeilerschränkche « . Kommoden . Console,
Pfeiler - und andere Spiegel , runde, ovale, 4echge Tische,
Spielliiche. AuSzuglische. Sveise« und andere Stuhle. Nähtisch,
Regulator, Singer -Nähmaschine (Hand- und Fußbetrieb).
Oel- und Stablstichbilder, ichwarz-potirter Notenständer, Klavier,
flu dl, Zeitungsständer. Schirmständer. Deckbetten und Kiffen. 2
Sitzbadcwannen. Teppiche. 18 Bände « ilz Naturheilver-
fahren . Bogeikäfige. Lanipenvcrdä»ge, eiserner Blume»«
tisch. Tafelwaage mit Gewichten; Kücheneinrichtung als: Küchen«
schrank, Tische, Stühle, GlaS. Porzellan, Kupfer. Küchen, und
Kochgeschirrund noch viele zum Haushalt gehörige Gegenständ«̂

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 1&2?

Georg Jäger,
Auctionatoru. Taxator.

Hellmundftraste 20.

wißt Jhrs noch?
früher als Ori noch nicht auf der Welt war, waren Fliegen,
Flöhe und olle schädlichen Jnsecten die Herren im Hause. JeV
flüchten sie olle vor Ori . wenn sie nicht vorher durch dftses
vollkommenste Mittel getötet sind. . ,

Ori thut Wunder im Kampf gegend eje lästigen, ekelhaft•>
Thiere. Habt Ihr - schon prodirt? ^

Nur acht und wirksam in den verschlossenen Originalcarlon»
mit Flaschenä 30. 60 und 100 Psg.. niemals ausgewogen.
Uebeeall erhältlich . BerkaufSstelleu durch Plakat-
kenntlich. Man lasse sich nichts anderes alS „Ersatz" ov»
„ebenso gut" anfrrden.

Depots für Wiesbaden : . ,1
A . Berling . Apotd-Drog., Gr. Burgstr. 12. Fr . Beriisteno
Wellritz-Drog., Wellr-.tzstr. 25. W . H. Birck , Ecke Adelhaid«».
Oranirnstr., I . C Biirgener Rachf .. Hellmundstr. *b
Drogerie Moebus , TaunuSstr. 35. W . Graefe , Drogen>
Webergaffe 37, H. Kneipp . Drog., ÄoldgaffeS, O.
Drogerie „Sanitas ". MaurttiuSstr. 3, « Portzehl , »PE.
,Gerinania-«Drog.. Rheinftr. 55, F . Rompcl . Drog..
oaffe, Gcke Mauergaffe, R . Lauter , Oranienstr. 50. Ecke So«?
straße. LouiS Schild . Drog.. Langgaffe3. R . Seyb , „Dicton
Drog.. Rbeinstr. 87, OScar Siebert . Drog.. Ecke Taunus« -
Röderstroße, Chr . Tauber . Drog.. Kwchgaffe6. Th.

- muth , Friedrichstraße 45.
EngroZ.Verkauf:

Otto 8iedei-i, Drog., Apoth., Marktstr. 9.

Telefon No. 2431
Jos. Schwank, ZchttnSkiilscgtkilitU

_ 7 Körnarstraste 7.
Attstadt-Consmn, ST 555 „ “

Prima Limburger Käs 32 lfll
fett 38

lO -W .-lkiim JuticcrgcW. IMAltstadt -Consunif
Neubau Metzgergaffe 81, nächst der Doll

offrrirt
1412
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Haus Gerling.
Roman von Martin Behrend.

i.  Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
^ Tielen zeigte sich auch als ein auf dem Gebiete der Kunst

durchaus bewanderter Mann. Als Gerling ihm, mehr dem Ge¬
bote der Höflichkeit nachkommend, als in der Voraussetzung auf
ein wirkliches Interesse zu stoßen, einige seiner Bilder zeigte,
da wurde er sehr bald inne, daß er es durchaus nicht mit einem
Ignoranten zu thun habe, sondern mit einem wirklichen Kenner.
Außer dem feinen Verständniß für das Gezeigte, legte Tielen
ehre aufrichtige Freude an den Tag, hier solche Kunstschätze zu
finden, und gab seiner Verwunderung darüber mit der ihm
eigenen Offenherzigkeit Ausdruck. Aber diese Offenherzigkeit
hatte nichts Verletzendes.

„Sie dürfen nicht glauben, Herr Gerling, daß ich erstaunt
bin, gerade bei Ihnen ein solche Sammlung von Kunstschätzen
anzutreffen", sagte er im Laufe des Gespräches. „Nur der
Umstand, daß ich unvermuthet auf einen solchen Reichthum stoße,
macht mich freudig erstaunt. Es ist ja nicht so sehr selten,
daß Kaufherren die Kunst Pflegen. Aber wenn ein solcher Fall
eintritt. dann ist es für einen Kunstenthusiasten doch jedes Mal
eine aufrichtige Freude. Solche Kunstsammlungen, wie die
Ihrige eine ist, sind jedoch nur selten anzutreffen, und deshalb
ist nicht nur meine Freude, sondern auch mein Erstaunen ge¬
rechtfertigt."

Gelang es Tielen durch diese Auslassungen Gerling eine
aufrichtige Freude zu bereiten, ohne daß er es darauf abgesehen
hatte, so errang er durch sein chevalereskes Benehmen einen ähn¬
lichen Erfolg bei den Damen des Hauses. Hermine fand den
ersten Eindruck, den sie von ihm bekommen hatte, nur bestätigt,
und ihre Mutter begann Interesse für den Mann zu empfinden,
der ganz die Eigenschaften zu besitzen schien, ein Schwiegersohn
nach ihrem Geschmack zu werden.

Die würdige Dame hatte bei der Jugend Herminens bisher
noch nicht daran gedacht, daß auch für diese die Zeit kommen
werde, wo sie dem Manne ihrer Wahl folgen
werde und dem Elternhause für immer Valet sage. Aber als
sie die beiden jungen Leuten jetzt bei einander sah, da kam ihrem
mütterlichen Herzen doch der Gedanke, daß sie ein schönes Paar
abgeben würden. Und sie freute sich dessen. Bei dem Phlegma,
das ihr ziemlich reichlich eigen war, war es ihr im hohen
Grade angenehm, daß sie Aussicht hatte, einer großen
Sorge, ehe sie entstanden war, ledig zu werden.

^ So gab sich dann bereits zu einer Zeit, wo den Betheiligten
alles andere näher lag, als an eine Verbindung für das Leben
zu denken, Hermine's Mutter mit dem Gedanken ab, daß diese
in nicht allzu langer Zeit eine glückliche Braut sein werde,

r Und eigentümlicher Weise kam in Gerling sogar auch bald
oer Gedanke aus, daß Tielen die Absicht haben könne, um Her¬
mine zu werben. Auch ihm war, obgleich seine Tochter doch
gewiß von vielen jungen Männern umschwärmt wurde, bis jetzt
nicht der Gedanke gekommen, daß sie ihn bald verlassen könne.
Und nur Tielen gegenüber kam ihm dieser Gedanke zum ersten
Male. Das hatte allerdings seinen Ursprung darin, daß ihm
die Vorstellung kam, dieser gewandte, geistvolle Mann, der selbst
chm, dem kühl denkenden Geschäftsmanne imponirt, bei einen
lungen Mädchen um so eher Eindruck zu machen in der Lage seinwerde.

| Dieses Bewußtsein wirkte abkühlend auf ihn. Ihm würde
j Tielen kein willkommener Schwiegersohn sein, dazu war er ihm

vor allen Dingen zu wenig ebenbürtig. Der Patrizier in ihm
tam zu sehr zur Geltung als daß er jemals gut hätte heißen
tonnen, was heute allerdings noch als vages Bild vor .seinem

k-nstigen Auge stand. Der ganze Stolz auf seine Vorfahren,
auf den hochgeachteten Namen seiner Firma und auf seinen

^mchthum kam ihm zum Bewußtsein. Und er beschloß, vorzu-«eugen.
j _ Mochten seine Befürchtungen unbegründet sein oder nicht,

aus alle Fälle wollte er, so viel in seiner Macht stand, eine Än¬
derung der jungen Leute verhindern.

Um das zu können, hieß es vor allen Dingen, die Ver-
mit Tielen so schnell wie möglich zu lösen und auf eine

MUe etwa anzubietende unter allen Umständen von vorne-
?erein zu verzichten.

^ Das gelang ihm denn auch leicht. Er gab Sanders den
Mstrag, die Geschäfte, die ihn mit Tielen verbanden, so schnell
^ Möglich abzuwickeln und ihn fühlen zu lassen, daß die Firma
Werlmg& Co. sich von den gemeinsamen Unternehmungen denn

mehr versprochen hatte, als es in Wirklichkeit der Fall ge¬
wesen war.

Sanders führte diesen Auftrag auch aus. zur vollen Zufrie-
cheit seines Chefs sogar. Aber er konnte doch nicht ver-

Mdern, daß Tielen, der viel zu sehr Kaufmann war, um die
Anfälligkeit der angeführten Gründe nicht sofort einzusehen,
^gwöhnisch wurde.

Die Gründe, die Sanders für beschleunigte Abwickelung der
-gemeinsamen Geschäfte anführte, waren nicht stichhaltig; denn es
waren Vortheile für beide Theile daraus erwachsen, die durchaus
zufriedenstellend genannt werden mußten.

Der Umstand nun, daß die Veränderung in ihren geschäft¬
lichen Beziehungen von Gerling gleich nach dem Tage in Scene
gesetzt wurde, an dem er in dessen Hause war, ließen ihn auf
den Argwohn kommen, daß. so absurd er das auch erst fand,
eine Annäherung an die Tochter des Hauses gefürchtet wurde.
So plötzlich ihm dieser Argwohn gekommen war, so fest war er
von dessen Richtigkeit überzeugt. Er mußte lächeln, daß man
ihn fürchtete, denn er hatte niemals dahin gestrebt, ein Eroberer
von Frauenherzen zu werden. Er vor Allem war, trotz seines
berechtigten Selbstbewußtseins, zu wenig von sich eingenommen,
als daß er sich für eine solche Rolle, die ihm durchaus nicht er-
strebenswerth erschien, passend gehalten hätte. Er hatte weder
jemals Lust noch Zeit gehabt, den Salonlöwen zu spielen, denn
er hatte arbeiten, fleißig arbeiten müssen, um sein Ziel zu er¬
reichen.

Alles das veranlaßte ihn, über das Vorkommniß nachzu¬
denken. Zuerst amüsirte es ihn, dann aber fühlte er sich belei¬
digt. Ein so großer Unterschied bestand also zwischen ihm und
diesem reichen Groß kaufmanne, daß schon die Möglichkeit, er
könne sich um dessen Tochter bewerben, diesen veranlassen konnte,
die vortheilhafte Verbindung mit ihm abzubrechen. War er
denn ein solcher Paria ? Er lachte höhnisch auf. Nein, er war
tein Paria . Das fühlte er am besten. Und daß Gerling ihn
)einer Tochter wegen fürchtete, das tonnte ihn eigentlich ver¬
anlassen, anzunehmen, daß dieser ihn auch nicht dafür hielt.
Denn einen Paria würde dieser stolze Mann niemals gefürchtet
haben. Aber trotzdem war er empört. Gewiß, Hermine war
ein Weib, um das sich Viele bewarben, sie war mit allen Gaben
des Geistes und des Herzens ausgestattet, und schön, sehr schön
war sie auch. Aber deshalb durfte ihr Vater doch nicht anneh¬
men. daß nun ein Mann, der zum ersten Male mit ihr zusam¬
men war, gleich um sie werben werde. Und wenn das nun den¬
noch bei ihm der Fall gewesen wäre? Was durfte man gegen
ihn haben, wenn diese Verbindung gar Gehör gefunden
hätte? Nichts! Er war ein Mann, der die Augen zu jedem
aufschlagen durfte; das sagte ihm sein Selbstgefühl. Würde
er also ein Mädchen lieben, das seine Liebe erwidert, so hätte
kein Mensch das Recht gehabt, zwischen ihn und diese zu treten.

Auch Hermine, das fühlte er, würde sich nicht gefallen lassen,
vaß ihr Vater zwischen sie und dem Manne treten würde, den
sie liebte. Ihr fester Charakter würde das nie zugeben. Von
dieser Annahme war er fest überzeugt.
. ..Aber was ging das schließlich ihn an? Er empfand nichts
für Hermine, denn ihre Bekanntschaft war zu kurz, um ein Ge¬
fühl der Liebe in ihm aufkommen zu lassen. Und die Liebe auf
den ersten Blick war für ihn etwas Unfaßbares. Er war ein
fester Charakter, als daß diese bei ihm hätte eintreten können.

So sagte er denn, mit aufrichtigem Bedauern allerdings,
aber ohne alle Gründe, dieser Bekanntschaft Lebewohl, um sich
mit aller Energie auf die Bewältigung seiner Geschäfte zu wer¬
ten. Abgesehen davon, daß er durch sein Compagniegeschäft mit
Gerling in pekuniärer Hinsicht gekräftigt worden war, hatte ihm
der Umstand, daß er überhaupt mit diesem hochangesehenen
Kaufmanne in intimer Geschäftsverbindung gestanden hatte,
einen großen Vortheil gebracht; sein Credit war um ein bedeu¬
tendes gestiegen. Alle diese Vortheile suchte Tielen auszu¬
nutzen und der Versuch gelang. Er fand offene Thüren für
>eine Unternehmungen überall; die Conjuncturen waren günstig,
und er brauchte daher nur energisch zuzufassen. Und das that
er nach bestem Können.

Tielen durfte zufrieden sein. Seine Fortschritte waren ganz
darnach angethan. ihm eine gediegene Grundlage zu schaffen.
Aber auch nach anderer Richtung hin war er zufrieden. Es war
ihm zu Ohren gekommen, daß Gerling sich über seine neuerlichen
Erfolge geäußert hatte und zwar dahingehend, daß er seine
Geschicklichkeit durchaus anerkannte, aber zugleich monirte, daß
er rücksichtslos genug war, die Verbindungen, die er durch die
Vereinigung mit Gerling gewonnen hatte, nach allen Kräftenauszunutzen.

Das bereitete Tielen einen großen Triumph. Die brüske
Art, mit der Gerling die Verbindung, die zwischen ihnen bestan¬
den hatte, seiner Zeit abbrach, gab ihm durchaus keine Veran¬
lassung. Rücksicht zu üben. Gerling würde, so kalkulirte Tielen,
ebenfalls keinen Anstand genommen haben, so zu handlen, wie er
es that, wäre er an seiner Stelle gewesen. Daß er sich jetzt über
seine Handlungsweise aufhielt, bewies Tielen, daß ihm seine
wenigeren Vortheile unbequem waren. Und das vergrößerte Tie-
lens Triumph nur noch mehr. Mochte dieser reiche Großkauf¬
mann die Unbequemlichkeiten, die er ihm bereitete, nur fühlen;
ihm war das recht. Es that ihm sogar wohl.

Er war nur neugierig, ob Gerling auch in seinem Hause da¬
rüber sprach und ob, wenn dieses der Fall war, Hermine ebenso
dachte wie ihr Vater. Er  glaubte nicht. Wenn Gerling die

Vorkommnisse so darstellte, wie sie sich verhielten, dann würde
Hermine auf Seiten der Verpönten stehen. Sie war zu klug
und zu gerecht, um es ihm zu verargen, daß er seine Vortheile
überall dort suchte, wo er nur mit ehrlichen Mitteln konnte.

Aber wenn Gerling nun nicht Alles so berichtete, wie es sich
zugetragen hatte? Dann konnte Hermine ja gar keine richtige
Anschauung von der Sache gewinnen. Schade, daß er darüber
nicht unterrichtet war. Er hätte viel darum gegeben, wenn er ge¬
wußt hätte, ob und wie Gerling seinen Damen gegenüber in
Betreff dieser Angelegenheit sich geäußert hätte.

So sehr Tielen dies alles bedauerte, so wenig ließ er sich
dadurch abhalten, mit seiner ganzen Energie weiter zu streben.
Gerade die ungerechtfertigte Art Gerlings spornte seinen Ehrgeiz
nur noch mehr an, die Vortheile, die sich ihm boten, an sich zureißen. J *

5. Kapitel.
„Wenn wir beiden Anderen nur annähernd so schön wärm

wie Du, dann könnten wir uns die drei Grazien nennen. Aber
leider ist das nicht der Fall. Ich will garnicht einmal von Con¬
dome sprechen, die allerdings, wenn man etwas Nachsicht walten
wßt, hübsch genannt werden kann, sondern nur von mir. Weißt
c Armine, wenn ich mich im Spiegel betrachte, dann muß ich
lachen.. Etwas braunen Teint lasse ich mir ja schon gefallen, aber
gleich kaffeebohnenartig, das ist denn doch zu viel des Guten.
Ebenso wurde ich mir ein Stumpfnäschen gefallen lassen, das
kleidet ia manchem jungen Mädchen. Aber eine Stumpfnase—
ich muß aufrichtig gestehen, daß ich meinem Gesicht beim besten
Willen kernen Geschmack abgewinnen kann. Eine hübsche Figur
habe ich; das ist wahr, aber das Gesicht— na, ich danke!"

Es war ein junges Mädchen von etwa achtzehn Jahren. daA
so sprach. Und daß es aufrichtig gemeint war, das sah man an
dem kummervollen Gesicht der Sprecherin, soweit Elfriede Lam-
bertz von ihrem Vater Friedrich genannt, überhaupt Kummer
bn sich aufkommen ließ.

Hermine war auf ihre Freundin zugeschritten und legte ih¬
ren Arm um deren Taille: „Du bist ein großes, aber liebes, gutes
Kind; dann bist Du neidlos. Und das ist ein Geschenk der
Mutter Natur, die sie nur Auserwählten zu Theil werden läßt.
Trotz Dernes absoluten Mangels an Neid bist Du aber durch-
aus nicht objektiv. Du siehst durch ein sehr scharf geschliffenes!
Verschonerungsglas. Denn wenn ich wirklich so aussähe, wie
Du mich schilderst, dann müßte ich eine seltene Schönheit sein!"

Elfriede wollte heftig etwas erwidern. Aber Hermine legte
,hr die Hand auf den Mund. „Lasse das, Kind. Wir sind ja
nicht zusammen gekommen, um miteinander zu streiten; denn
^uso wenig. wie Deine Meinung über mein Aeußeres richtig ist,
ist sie über das Deinige. Du irrst Dich eben nach beiden Richt-
ungen ungemein. ^Das lasse Dir genügen und nun zu Ende mit
dem Themm Wir haben die große Aufgabe, ein Picknick zu
oeratben. Das heißt, man hat uns großmüthig die Arbeit für
die Vorbereitungen aufgebürdet. Es ist ja nicht viel dabei zu
thun, denn die Liste der Teilnehmer ist ja schnell angefertigt.
Aber die Verantwortung, die wir dabei übernehmen müssen, "ist
groß. Hast Du im Geiste schon Umschau gehalten, Conradine?"

Die Angeredate,, eine hübsche Blondine, wendete sich lang-
rT i3U -l er  Sprechenden. „Es wäre mir am liebsten, Ihr
ließet mich aus dem Spiel. Man hat mir ein Amt aufgebürdet,
^ne mich zu fragen, ob ich auch gewillt bin, es zu übernehmen.
Wahrend ich bei meiner Tante Wally zu Besuch war, habt Ihr
hier Alles arrangirt; und als ich von der Reise zurückkam, fand
ich einen Brief von Euch vor, der mich in Kenntniß setzte, daß ich
mich mit Euch gemeinsam um das Arrangement eines Picknicks
zu kümmern habe Und dabei wißt Ihr nicht einmal, ob ich
überhaupt von der Partie bin."

i wäre noch schöner", rief die lebhafte Elfriede ganz
entrüstet. „Seit wann bist Du denn eine Spielverderberin ge¬worden?

„Ich bin keine Spielverderberin. Aber Umstände bringen
Aenderungen hervor."

„Dürfen wir diese Umstände erfahren?" fragte Elfriedeweiter.
„Gewiß; Hermine hat vor einiger Zeit im Hause ihrer El¬

tern meinen Bruder derartig brüsk behandelt, daß er unmöglich
den Ausflug, an dem Hermine sich ja betheiligen wird, mit¬
machen kann. Und ohne meinen Bruder möchte ich mich selbst¬
verständlich nicht an der Partie betheiligen."
_ (Fortsetzung folgt.)

Vrial-iamm’frificgsfifiaft°°»III. JMIiaus,
5, Friedrichstraße5, nahe der Wilhelmstraße.
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Wohnungs-Gesuch

uw-
«tib Herderstraffe S

find sch. Wohnungen. i» 5,
4. u. 6 Zimmer, Küche, >

Beamter
sucht 1 möbl. Zimmer m. Separat¬
eingang in anst. HauL. Ancrb.
«. M. 3338 a. d. Txp. erb. 3338
' WohnungS Gesuch.

Ehepaar (1. Kind) s. f. 1. Okt.
bis 1. April 1 ad. S Zimmer in.
Keller u. möglichst Küche. Off. u.
D. H. 1487 an die Erp. d. Bi.

1487

jjfe'tudjt rin leeres Zimmer für e.
Vff Schuhmacher. Offert, u. E 8.
299 an den Verlag. 1477

8 Zimmer.
Sonnenbergerstr.60, Parkfeite, hocheleg. herrsch. Bel-Etage
u. 9, Stocki  8 gr.Zim , gr.Vestibül,
Balkon, Erker. Wintergarten. Bad.
Bügelzimm.. Küche mit Gas, und
Kohlenherd. Speisek., Kohlenauszug,
elektr. Lift. GaS- u. elektr. Licht¬
anlage, 3 Mans.. 2 Keller, Dampf-
Heizung, Telephonanschluß, Herr-
schaftö- u- Servicetreppe, 10 Min.
vom Kurhaus, elektrische Bahn im
Bau, zu verm. Näh. Part , 7433

6 Ammer.
Vcke Riedl.

24
s, eveut.
Bad, 9

Balkons ü. reicht. Zubeh.. auf sof.
od. 1. Oktober verm. Sinzuschen
von 11—18 und 5—6 Uhr. Räh.
bei d. Sigenth., Gärtnerei Georg
Gülch. Scharnhorststr. u. Kaise»
Friedrich- Ring 24, Part . 1193
Lchdnfte Villenwohnung. reizende
A Lage, 5—6 eleg. Räume, Küche,
Bad, Veranda u. viel. Zubehör,
bisher zu 1824 M- jährlich ver-
miethrt. Wegzug » halber zu
1600 Mk jährlich Ldzugeben.
Näh, in der Exp. d. Bl._ 1487

5 Zimmer,
Adolphshüde Sthe.nbUckstr.8
Part . vp. 1. Etage, 5 Zimm^ Bad.
Gas u. reicht. Zubeh., Brra 'tda u-
gr. sch. Gart, zu verm. MH- gegen-
Über. Sinal schellen, 1434

Ali>lkWr.2t.Kkl-8t..
5 Zimmer, Küche. Balkon, Mans.,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Rah. Part._6573

Bahnhvsstraßc 6,
2. St ., 5 Zimmer, gr. Baderim-,
reichliche Rebenräume, gr, Balkon,
per sofort od. später zu vermirthe».
Räh. Bahnhojstraße6, I. l. 6774

Blumenstr. ö
Bel-Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
per 1. Oktober 1900 abzugeben.
Näh, das, bei Heß, 2. St . 4912
<>um 1. Oktober ist eine vorzügl.
<v) der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet». in ichöner, neuer Straße
belegene1. Etage, 5 Zimmer, Küche,
2 Balcons, Bad u. 2 gr. Mans.,
Südostseite, Verh-Imiß -Haider Hill,
abzugeben. Kann sofort ohne Mehr¬
kosten bezogen, werden, Jede» Tag
zu besehen. Lüxemburgstr. 3, „ede'i
der Ulbrechtstraß». 1294

ärMMLTL
tage (5 Zimmer, Balsan) per

Oktober und 2. Etage (5 Zimmer)
per November zu verm, 1298

4 Zimmer.
Mete Luxemdurgftr. u, Herderftr,
»L gegenüb. h. freien Platz sind
8 u . 4 Ziuimcrwohu mit
Balkon, Bad u. allem Zubehör
auf 1. Zuli vd 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgasse 13. 1. Stck. u.
Kqisvr-Friedr'-Ring 96^ 1^ . 5980
Möritzstr.' ? sind jui “ irWsv»
D» im 1. St . 2 Wohnungen zu
verm. von 4 u. '5 Zimmern mit
Bad u. sämmtt. Zubehör, ebendas,
tut .zweiten Stock eine Wahnung
von 4 Ziinmern und sämmtiichrm

ubehör. Näh. daselbst, Seitenbau
Bürcau> 1424

orkstrqße' 4.' 17 fetaaeĵ 4-Zimn,.-
Wohn.» Balcov. Mans.« Küche

Keller « . per 1. Okt. zu verm.
Näh. Part . 592

8 Zimmer.
üstav - Adolf straffe schöne
Wohnung von 3 Zim., Küche,

Balkon usw. per 1. Okt- zu ver-
miethen. Näh. Ptatterstr. 12. 11124
t^ errngartenstr . 10 J IÄ
«V Zimmer li. Küche a» ruhige
Miether ohne Kinder zu perni.
1443 Näh, im Baubmean das.

Neubau d
8 Zimmer und Küche auf Octbr.
zu vermiethen. 1398

Schlachthausstraffc 2 » . 1.
St ., 3 Zun. und Küche per 1. Okt.
zu vermiethen. 292

Näh. Part , im Comptoir.

Dotzheim. Z
E. Wohn. v. 3 Zimm., Küche u.
"ubeh. per sof. zu verm. Näh. b.

. E. Schnell. Wilhelmstr.. Laden.
«Im Mühlgasse6. 3

,111111 mer u. Küche,
!k., per sof. zu vm.
TZiiiüiiür

Zun-
Preis
1513_

Ml bletfteaftc 53 eine kl.' Woh-
vt nung v. 2 Zimmer u. Küche a.
1, Okt. z verm. Näh. 1. St . 1475

Manfardwohnung , 2 Zun.
u. Küche. (300M.) a. 1. Okt. 1900
zu verm. Ellenbogengassc9. 1166

bere Frankfurlcrstraße(Gärtnerei
Scheben) gesunde Wohnung,

groß. Zimmer, Kücheu. Kammer.
auf 1. Oktober zu verm. 1461
Hadnstraffe 1V (Vdh.) 1 Zim
A u. Küche an nur 1—8 Person.
zu vermiethen.  1819

1 Dachwohnung, bestehend aus
1 Zimmer. Küche n. Keller, per
1. Okt. z. vm. Näh. Römrrberg 97.

_1416
nrtfehtim Mühlgosse6. 2 Zun.
UvtzyrUU mer u. Küche, Preis
150 Mk., sof. zu verm. 1514

Mühlgas,'»6. LZiUi-
-- JMW mer u. Küche, auch
als Laben , für jedes Geschäft ge.
eignet, sofort zu vermiethen. Preis
220 Mk._1515

1 Zimmer n Küche an ruhige
Leute per 1. Okt. zu vm. Schier»
steinerstr. 2, vis-ä-yis d. Kal. [1490

1 Zimmer.
/Leerohenstraffe 10 (Garkenh).
W J unmöbl. heizb. Zim. sof. 0.
1. Oct. z. vm. N. Bülowstr. 1. 1134

Eine Mnijarve auf ' l . wepe.
zu vermiethen. 1414

Räh. Schivalbackerstr. 5 Pt.

Atvblirte Zimmer.
^chön möbl. Wohn- u. Schlaf«
^ ziniUter. Süds.. Hochp., in
best. H. u- in d. N. d. Dampfb.«

bei kinderl. Fam. b. zu verm.
äh. Albrechtstr. 13. 603

LleW. 3. l
1—2 Betten mit Pension, auch
wochenweise, abzugeben. 6040

nstalchtger' junger Mann erhält
schönes Logis. 1446

Bleichstr. 35, 2.  St . l.
ödlirtes Zimmer mit od. ohne
Pension zu verm. 1492

«ertraiustr. 14. 1 links.
M
§0tz- ktwkkstk. 68 . 1.
nahe ü. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiser-Friehr.-Niilg. schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn» und

chlafzim, bill. zu vermieth. 676?
ranfenstraise' 3, Part .,̂ ê ansti
j. Leute Kost u. LogiS. 1-184

unge Leute erhalten LogiS.
1449_ Frankenstr. 9. 3.l

E in movl Zimmer zu verm.
665

Geisbergsiraße 11, Hth.

^ . oethestraffe I . 1 r., möbl.
V Zimmer, ohne Pension pr. sof.
bei sprachkundiger Familie (»nff.
ftanz^ engl., holl, re.) z ycrm. 418

KkllüiMliißr 18 , d.7
jg. Mann Kostu. LogiS. 1096

in mö55"Ziminer mir Käfsee a.
einen Hecrn zu ver»n. 1350

Hellmundstr. 35, Mittelb. 1.
S
MovltrteS Zimmer zu vcr-

micthen. 1335
Hermanustr . 2, St.  l.

" Karlstraffe :l2 . 1 Ll^ h'übsch
mbl. Balkonzumner in. Schlaizim.,
1—2 Betten, evtl. a. einzeln, Nähe
v. Kaserneu. Gericht sof. zu vm.534
Llloritzstrasze 41 , Hth 2 St ..
IW kann junger Mann Kost und
LogiS erhalten. 830

^Srauieu,n \ 17, 2i, vls-i -vis dem
)W Gericht, elea. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805

rchu ' rn ^ortt » i . H,  1 . r.)
schön mödlirteS Zimmer an anst.
Fränlein zu yeriliiethkN.  1105

^iue Är «« sarbc zu ver-
mirthen per soiort od 1. August.
134 SrnnIaaKe 4.

schon mvvt. Zimmer zu ver«^ inielheu.
1309 Wcbergasse k6. 3. St.

Mk tziiMh.-Flkilvill.
0 t der Nähe der Jnsaiuerie - sowie
Artilleriekaserne zwei mbl.Zimmer
zu im mt. als Wohn- u. Schlafr.,
auch einzeln. 1180

Eckwalbacherstr . 7 . 2 r.

Mol», lintiuft
verm. Walramstr. 14/16. 3 St l.
Das. auch leer» Mans. z, vm. 933

Owei beffere Herren u. zwei an-
0 ständige Arbeiter erh. Kost u.
LogiS Walramstr. 25, 1 r . 1456
^Tlestendstraße 3. 2 St . nks,

erh. 3 reinliche Arbeiter Kost
und LogiS 627

Wellritzstr . 42 , Bdh. 2. St.
kann ein anst. junger Llann Theil
an einem sch.möbl. Zim. haben. 1329

Aorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm. Nah. vart. 1838

Läden.

1 Laden MichelSberg 15 u.
1 Laden Wettritzstraffe . Ecke
Helcnenftraße 39, zu verm. Näh.
bei Hcinr . Krause , Michels¬
berg 15. 2
Eaffpe » Schwalbachcrstr . 47,
^llUlUin verkehrsreicher Lage,
auf 1. Oktober billig z>' vermieth.
Näheres 1. Stock. 1184

Laden
mit 2 Schausenster, in welchem zur
Zeit ein Colonial- u. Delikateffen»
Geschäft betrieben wird, ist mit
Wohnung per 1. Januar 1901 zu
vermiethen. Näh. Weslendstr. 8, 1
bei G. K 0 ch. 729
nLin sch. Laden z. j. Geschäft
^ paff., auch für ein Büreau geeign.
sos. od. spät. z. verm. Näh. in der Ex¬
pedition ds. Blattes. 952

Werk8lätten etc.

Helle WttlMile
und ein großer Lagerraum per
sofort od. 1. Oct. zu verm. 1095

Bleichstr. 24. Borderh.. 1. St.
Eteonorenstraffe 8 ein

Flaschenbirr-Keller mit Wohnung
Per 1. Oktober û verm. 7396
lleugaffe 12 eine Werkstälte aus
A 1. Oktober zu verm. 632

Nähere» im Laden.

Oranieustraße 31
große, belle Werkstätte. mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang 5306
o « einem Fadrikgeschäft.
O fcdr gut reutirent . wird
ein thätigcr od. stiller Theil-
haber mit 30 - bis 35000
Mark Tinlage gesucht.

Anfrage unter « . 3766
an die Exped . dies. Blatteö
erbeten. 3766

10-15,000  Mir.
wünscht sich biesiger Kaufmann
an sin . rentabl . Geschäft zu
betheiligen. Gelegenheit später
mehr einzulegen bevorzugt. An¬
gebot mit genauer Beschreibung
erbet, an die Erped. d. Bl. unk.
M. 1459. 1459

A . I Fink,
Agentur - n » d 693

Com »uifsion » geschäft,
Wiesbaden,

Oranieustraße 6»
empfiehlt sich zum An - und
Berkauf von Immobilien.

Haus
mit gutgebendem Colonial- u. Deli-
kateffen Geschäft zu verkaufen, 13
bis 15,000 M. erforderlich, auch
wird ein kleines Privatban» in
Tausch genommen. Reflektanten
belieben Ihre Adresse unter 6 . 0.
738 in der Expedition dr. Blattes
niederzulegen. 728

Lmpteklunsrvu.
Ein»

tiiiijlige Slhilkidttm
enp'iehl sich in u. auß. dem Hause
Bleichsiraße 25. Part. 5930

^laS . Marmor
üffilUUri Alabast.. sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer baltb. 4183

Ublmauu . Luisenplatz 2,
Im Ansrrtlgen von Schneide »-

Kleider , Jaquet «, Mänteln,
sowie in allen in diese- Fach ein-
schlagenden Arbeiten «»pfiehlt sich

ff . Sieber,
1203 Friedrichstr. 14. 2.
Weiß . Bunt - und Gold-
ftickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Ledanstr. 6, H. 2.

7N8
,l)Clben  überzogen und
rcparirt, sowie neue

angrsertigt bei 1174
Frau Ad . Lettermann Wtve .,

Kl. Sänvalbacherstr. 14. Pt.
Borziigl . Mittag - und

stlbeudtisch finde« einige Herren
in besserem Hause. Gest. Osserteu
unter !U, H.  300 an die Exp.
deS Gcn.' Anz. zu richten. 1512

Ä « i ! II. Kü !l !tllg .ch„ ch°'j!
kohlen, la .BrikellS1Clr. ind.Fuhre
Mk. 1.20. glritz Walter , Hirsch,
graben 18». 914

Arbeitsnachweis
Anzeigen für biese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr

Vormittags in nuferer Expedition einzuliefcru . d»

Ztellen-Kesuctie.
/Line in Kurz- u.Tappisieriewaaren-
" branche tücht. Verkäuferins.Sr.
Näh. Westcndstr. 5. 2 r. 531

Offene Stellen.
Männliche vertonen
Glafergehülfe gefucht.

1828 kedanplan .1.
1483Anstreicher gesucht

Lb_ Bieichnr. 13, H. p.
Töchlistt Schttiner

(Bankarbeiter) gesucht. 1509
w,. Gail , Wwe„

_ Dotzheimerstr. 35.
/ttn ordentlicher Junge mit gütet

Handschrift für ein hiesiges
Bureau als

Schreibhilfe
und für AuSgänge gesucht. Schrift,
liche Offerten mit Lohnansprüchen
untrr X. W. 120 an die Exped.
dieses Blatte- .

Sol.tücht.Reisendeu.Colport.fürBücheru. Bilder auf Zwecke,nur
neueste Werke geg. höchste Provis. u.
groß. Verdienst sofort gesucht. 1164
Sedanstraße 13, tzinterb, 2. St . l.

Berliner Verlags¬
buchhandlung

sucht bei höchster Provision und
besonderen Bortheilen für Agusition
tüchtigen reprasentanten

Vertreter.
Angebote unter R N 380

an Haasensteinu. Vogler. A- G.
Brrlin, Leipzigerstr. 31/32.

(6erud )t für fofort
ein flinker und gewissenhafter

Laufbursche.
Näh. Exped. d. Bl._

Jüngere

Küser!i!lrsljt!l
für Holz - und Keller¬
arbeit . fleißig «. nüch¬
tern . sofort nach

Mainz
gesucht. Näh . in der
Exped . 3342

Die

Haupt-Agentur
einer eingeführten ersten deutschenCillbliulis-Mkbglilil-

für den hiesigen Platz an einen
!Ü >t. Geschäftsmann zu vergeben.
*>obe Abschtußprovision wird zu-
gesichert. Oftert. unt. 1 . F.  V.
3341 an die Exp.d. d. B>. 3341

Ein junger Bursche als Lauf¬
bursche sofort gesucht. Nähere-
in der Erped. d. Bl. 1169

«in Schuljunge zu leich,.Arbeetauf einige Slunven des Tages
gesucht Häfnerg. 17. Spenglerl. 1422

hoilriinssv.
ür meine Gürtlerei, Gelbgießerri
u. BernickelungSanstalt suche

rillen Lehrling
Heinrich Krause. 780

Nr- 15- MichelSber« Nr. 15.
Brav Junge ll o. Buchvuid., j.

d.Einrahm.v.Blld. gründl. erl. Näh.
K H. Dienstbach,Buchb.,Adolfstr. 5.
_941

SünrjilttichljlUlgk fi-
6544 Aldrechistr.

lereln töi unentgemicneD
lütits «i4l>>ti» 78

im RathbauS . - Tel . 2377
ausschließlicheBeröfientlichuug

sttttischrr Stelle».
AbtheUung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Holz-Dreher
Frieseure
Gärtner
Hotet-Kellner

Küfer
Bauschlosser
Maschinen-Schlosier
Schneider
Bau- u. Möbcl-Schreiner
Schuhmacher
Zimmermanu
Hausknecht— HerrfchaftSdiener
junger Kutscher
Fuhrknecht
Landwirthichaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Lehrling: Schlaffer
Hausknecht— HerrfchaftSdiener
Einkaffierer
Taglöhner
KrankenivLrter._
Weibliche Personen.
Gin orbentlicheS Mädchen

für Haus - und Kttchenarbeit
gesucht

(Safllj. WkihtWlt».
Hochheim a. M . 3279

Für eine kleine Haushaltung
wird ein braves

Dienstmädchen
gesucht. 1643

Näh. MauritiuSstr. 8. 1 links.

Koch- «. Taiüln-
arbriterin

gef. Bleichstraße 15«, 1 St . 1ö<8

Mädchenheim
und

SteUennachweis
Lchwalbacherstratze LS II.
T-..fort u. später gesucht: Allein-,

HaNv», Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

XL. Anständig, Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I ». Livllasvr . Diakon

kehmädchen.
me tücht. Weistzeugnäherin,

sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21. 3 k.

Lehrmädchen gesucht
1397 Adelheidstraße 80. 2.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RaihhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilnng I . f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
iotel-Personal.
lasch», Putz- u. Monatfraurn.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
AbtheUung ff. für feinere

Beruföarteu.
vermittelt;

Kindersräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Privat , u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen»
Erzieherinnen,
Perkäuserinnen u. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlrbrerinnen.

»,111er Stelle sucht, verlange unsere
„Allgemeine Vakanzen- Liste

W . Hirsch» « erlag Manie-
heim._ 369/263

eißzeugnäherin empfiehlt sich im
Ausbeffern Weilstr. 16. 2 r.

. _1478
) | | fr schnell 11. billigst Stellung
M will, verlange pr. P 0 stkar t e die
llsutnoh« V,ic»nrsnv 08t. Eßlingen

-Â - n. Yerkäule.
Die besten
man nur bei 1500

A . Görlach,
16 Metzgergaffe 16.

HSraSvuttor . 10 Pld . - Eolli
6 M , 20 j. Legebühner 20 M.
Spitzer , Tinstr l. T .. via Schlef.

_3344
Alle Gattungen « ersaudfatz

di- zu '/«Stück, iowie gedr. u.
‘/i Stüttfaf ? sind z,i versaufen.
1506_ Hochslültc 10.

4 schottisch »Schäferhunde.
11 Wochen alt, billig zu verlausen.
Vater ist höchst prämiirt.

Dotzheim . Obcrgasse 15.
3840 bei Schneider . _-

zu
Eiu brnnnrr sp lj
verk. Adlerstraße 34. 1147

Erdbeerpflanzen
in besten Sorten empsiekilt

Joh . Scheben . Gürlnerei,
1357 Obere Frankfurierstr.

AltkS Gold llllü Slilltt
kauft zu reellen Preisen

Lehmann , Ga'darbeiter,
76 Langgaffe 8,1 Stiege.

Wen,St

Massiv goldene

Trauringe
liefet da- Stück von 5 Mk. , ,

Keparatnrr»
in sämmtlichen Schmucksacht,
sowie Neuanfertigung derselbe,
in saubrrster Ausführung »nd
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege.
682  Kein Ladeu.
Znm Skideiirillliilhkll.

38 Saalgaffe 38.

tAglisch 120,

frischrr Apfelmost.
Ang . Köhler.
Ut gearb. Plov.. m. Handarh7
w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Sollst. Belten 50 bis
100 Mk̂ Bettst. 16 bis 30.

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 4b,
Commod. 24—80, Küchenschr. beff.
Sort . 38—32, DerticowS, Hand,
arb., 81—55. Sprungr . 18- 84,
Matratz. m. GeegraS. Wolle, Afrie
u. Haar 10- SO. Deüb. 10—26,
beff. Eoph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Eoph«.
tische 15 bis 22. TischeS bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstraffe 19 . Bdh. varl
u. Hinlerh. Part. _1818

Neue UameUascheusopha.
RipSkoPha, Ottomane, sch. Ausw.
bill. Preise» gebt. Polstersesiel 16 M.
MichelSbg.S.SSt .l.Ei„g GSßch.757

Nkiics Sauerkraut|
im Pfund u. Centner billigst bei

Ehr . Diels » Srabrnstr. 9,fi

Einmachbohnen,
sehr schönU. zart, billig »« haben
1355 Phili vvsbergstr . S.

|io §, 15 St ., 7gr.
f, 24 Hahnen,
j . Legehühner

23 M. frco.» gar.
leb.» 10 Pfd.-Tolli ÄraSbulter8M.

Epstein . Tlufte i/J .» vi»
__ Schlesien . 3310
1 Mkllkk/llitziliaslhiilt

für Wirlhe, mehrere Einmachsässer,
verschiedene Teppiche, ein neue»
Tapezirerbrett nebst2 Böcken und
Sonniges billig zu verlausen.

Nähere- Emserstraße Nr. 40.
Laden. 14« .

Lrauringe
mit ringehauenew Feingehalts
stempek, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sorvit
sämmUiche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1181
Frans Gerlach,

Schwalbacherstraffc 1».
Schmerzlose- Ohrlochstechen gra ll»

Gute « ciohnung E
Am Sonntag zw. 4—5 Uhra»-

handen gekommene. kl. glalthaar.
fchw. Spitzhündchen m. we>ße>»
Fleck a. d. Brust u. zwei weiM
Pfötchen. D. Wicdcrbr. g. Bel. de,
Fr . Kätha HemmeS Wwe., Hn-q-
graben 18. Bor Ankaufw. gewarn^

Das Mähen von ca. 20  Morgm
GrummekgraS zu vergeben.

A. Momberger,
1427_ Moritzstr. 7. ^

»egr«zu gross«#
© Kinörrrestt

tSehmIch.r «och. Statt
4,ur 70 Pf.Äleuu Broschur«8«"

R Oschmann. KonstanzL- ^

fiva'wrm,
ssH

ff»«den
I leidet.
I dsmsa/
l « e//ün,
Ir *? Ve

paadiaa

für Metzger.
Zuverlässiger , regelmäßig

Abnehmer von Ü0
Nierenftücke« pr-
gesucht. Offerte nebst
angabe erbeten u. M.
hauptpostlagernd
gart.
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Die besten Speisen schmecken nicht
ohne Zuthat des richtigen Gewürzes . Genau so ist es beim Kaffeel

Linde's ßffenz für Kaffee
ein vollkommen lösliches Pulver , kommt einem vorhandenen Be¬
dürfnis entgegen. Linde's Essenz verleiht jedem Saffeegetränk,
einerlei ob man reinen Bohnenkaffee, Malzkaffee oder
Beides gemischt, oder eine andere Mischung ge¬
braucht , einen vollmundigen angenehmeren Ge¬
schmack, feineres Aroma und die überall gewünscht«
schöne Farbe . Man muß aber nicht zuviel nehmen

— i -estrich«ner Äaff«cl5ff«X — d. h. 3 bis 4 Gramm
auf 1 Liter Getränk genügen.

Hebe Hanssro » wird erstaunt fein über die
Wirkung.

Ausgabestellen
deS

„Mirsbadrurr General Anzeiger ",
mit dem

AmLsötatL der Stadt Wiesbaden.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden FilialErpeditionen

,»gerichtet. in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittag - von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nnr 40
Probenummern werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

— — - ..  Filial -Expeditionen ' . -
befinden sich:

Adelheidstraße — Scke Moritzstr. beiF. A. Müller . Moritzstraße 50 — bei Schicker, Tolonialw.--Hdlg
Colonialwaarn-Handlung.

Adlerstraß , - Ecke Hirfchgrab.n bei « . Schüler,
Tolonialwaaren Handlung.

Adlerstraße — beiJ «l. Schlepper Wwe., Colonial-
waarenhandlnng.

Adlerstraße 52 — bei Müller , Toionialw.-Handlnng
Albrechtstraße — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
BiSmarck-Ring — Scke Uorkstraße bei E. Loos,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Hellmundstraß« bei I . Huber»

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Walramstrgßr bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Castellstraße 10 —beiW. M aus . Coloniolw.-Handlg.
Feldstraße 1V — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Frankenftratze 22 —beiK. Krieger, Colonialw.Hdlg.
veiöborgstraße 6 — bei W. Bernhard,  Colonial»

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgrrgasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Herderstratze 0 — beiW. Kupka, Victualien.Hdlg.
Heleneusiraße 16 — bei I . Ph. Köhler  Wwe ..

Coloniolwoaren Handlung.
Hellmundstratze — Ecke Wellritzflr. beiK. Kirchner

Colonialwaaren.Handlvng.
Hellmundstratze—TckeHermonnstr.beiJ. IägerWw,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundftraße — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstraße IS — bei Moritz Weyerlh Sufer

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannftrafte —EckeHellumndftr.beiI . IS ger Kit),

Colonialwaaren-Handlung.
Hirsckgraben 22 —beiAug Müller Schreibm.-Hdlg.
Hirschgrabe« — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler.

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnstraße —Ecke Karkstr.beiI . S pitz.Colonialw.-Hdlg
Jahnstraß , 46 — beiI . Frischte,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstraße — Ecke Wörthstraß» bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Harlstraße — Tckr Riehlstraß, bei H. Bund . Colonial.

waaren-Handlung.
Aarlstraß , — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz. Colonial»

waareu-Handlung.
Lehrstrafte — Ecke Steingasse bei LauiS Löfflrr,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigstrafte 4 — bei W. Dienstbach,  Colonial-

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße beiT. Hack.
Luisenstraße — Ecke Tchwalbacherstraße bei I . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Metzpergaffe — Eck, Soldgaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Woritzstraße 12 — beiI . Tbl . Colonialw.-Handlg.
Worttzstraße 21 — bei 9. Wahl.  Colonialw.-Hdlg.

Moritzstraße — Ecke«delheidstraße beiF. A. Müller
Colonialwaaren-Hant lung.

Nerostraße 14 —beiJ .Ottmüller . Colonialw.-Hdlg
Nerostraße — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraße — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schrcibwaaren-Handlung.
NicolaSstratze — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Orauienstratze - Ecke Aldrechtstr. beiPh. A. Krauß.

Colonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber 25ro„

Schrribmaaren-Handlung.
Rheinstraße — Ecke Luisenplatz beiT. Hack.
Riehlstraße — Ecke Karlstraße beiH. Bund.  Colonial»

waaren-Handlung.
Röderstrnße 3 — bei Sd. Roth . Tokonlalw.-Handlg.
Röderftraße 7 —beiH. ZboralSki . Colonialw.-Hdlg.
Röderstrafte — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstrafte — Scke Slemgasse bei Chr. Cramer,

Colonialwaaren-Handlung.
Roonstraße — Ecke Westendstraße bei Schlot Hauer

Eolonialwaoren Handlung.
Roonstraße — Ecke Yorkstraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Wrbrrgafle bei Will« Gräfe. Droo.
Schachtstratze— Ecke Römerberg bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstratze 17 — beiH. Schott . Colonialw.-Hdlg.
Schaihtstraße 50 — bei Chr. Peupelmann Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalhacherstrafte — Ecke Luisenstraße beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Tchwalbacherstraße 77 — bei Frl. Heinz.  Colonial-

waaren-Handlung.
Steingaffe 2V — bei Wilh. Kautz, Colonialwaaren-'

Handlung.
Steingaffe — Ecke Röderstraße bei Chr. Grame,

Colonialwaaren-Handlung.
Steingaffe — Ecke Lebrstraße bei LouiS Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraß « 21 — beiE. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstraße — Scke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstraße 2 — bei Peter Klär ner. Colonialw.-Hdlg.
Wellritzftraße — Ecke Hellmundftraße bei« . Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westcndstraße — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthftraße — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Doekftraße — Ecke Bismarck-Ring bei r . Lo o,,

Colonialwaaren-Handlung.
Dorkstraße — Ecke Roonstraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermaunstr . — Ecke Bertramstr. beiJ . P. Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale m Biebrich:
bei Chr. Ruß , Elisabethenstraße 5.

<c

Zn verkaufen und per 1. Avril 1S0L zu übernehme« Villa
Panorama , mit großem Garten , sehr preiswert durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher-Allee, nächst Alexandrastr. 121 -0 Bau

- terrain , sehr preiswerth durch
^ I . Chr . Glücklich,
o "-?. , unweit v. Nerobcrg u. Nerothal, mit gr. prachtvollem

Ob,t - u. Ziergarten . Terrassen. Treibhäusern für 68,000 Mk.
o ^rch I Chr . Glücklich.
Zu verk. Alwtnenstrage prachtv. Billa mit ca. 80-0 Terrain durch

I . Chr . Glücklich Wilhelmstraße 50.
Zu verkaufen HauS mit altrenommirterbürgerl. Fremdcn-Pension für

Mk. 75.000 durch I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Billa mit Stallung,

Neimse. Mozarlstraße. durch I . Che . Glücklich.
Zu verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Billa mit Garten. Näh.
o durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraße, 50 R. zu 40,000 Mk.

Näh. durch I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa mit Garten, 3 Etagen ä 5 Z,m. u. Zubehör, sehr

preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Etagen -Billa . in der seit l. Z . Fremdeu-Pensionm. b.

Erfolg betrieben wird, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Billa mit großem Garten,

Stallung durch I . Chr . Glücklich. .
Zu verkaufen vordere Emserstraße Haus mit 45-O ' R. Terrain durch
^ , . t .„ I - Chr . Glücklich.
Zu verkaufen brll. Backst.-Brennerei mit ca. 3 Morgen Bauterrai»
^ , I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Haus r..n Garten, Emserstraße» 15 Zim. u. Zubeh. für

50.000 Mk. durch I . Chr . « liicklich.
Zu verk. n. Haus mit Doppel-W. L ö Z. u. Z. (Rente 4300 Mk.

Kaufpreis 70.000 Mk.) durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. hochherrsch . Besitz ., Bierstadterstr., mit Stallung. Remise

und einem IV. Morgen Park durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Erblh. halber Billa mit « arten Walkmühlstraße. Näh.
^ durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billen im Nerothal, Franz-Abtstraße, Lanzstraße durch
^ t  I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Herrschaft!. Billa » obere Gartenstraße mit zwei Bauplätze,

Wegzugshalber durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen comfortable Billa , Humboldtstraße. Näh durch

I . Chr . Glücklich.
Za verkaufen Billa mit Garten, WieSbad. Allee bei Biebrich durch

947 J . Chr. Glücklich,

Die Immobilien- und Hypothtkeii-Agtviur
von

«f. 4 C. Firmenlch,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An« und Verkauf von Häusern, Dillen, Bau
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Gin Haus mit gut gehender Wirtbschaft. vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . & (£. Firmeuich . Hellmundstr. 63.
In einer Univrrsttättstadt ist »in Hotel ersten Ranges

mit daneben liegendem Caf «, sowie ein Haus mit seit
Lo Jahren gutgehendem Spiel» u. LuxuSwaarengeschäft zu verk,

I . SS  C . Firmenich , Hellmundftraße 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nahe der

Bah » gelegenes Landbaus in Eltville ist für 17000 Mk.
ßu verk. durch I . 4k C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus i, Weilbnrg mit Oekonomie. Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zuf. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb paffend. Wafferlkitung im ganzen
Haufe, ist für 28 000 Mk. wegzugSbalber zu verk. durch

I . & C Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon ein- mit Geschäft, zu verk. durch
I . S(  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

Ä I & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . HauS, Wellritzstr., mit Lade, und

Werkstatt, zu verk. durch
I . L C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Berschiedene rentab. Häuser mit gutgehendem Colo*
nialwaaren-Geschäst zu verk. durch

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 83.
Mehrere Billen Emser- u. Walkmühlenstr., im Preis,

von 54000, 62000. 63000. 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . $ C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts- «. Etagenhäuser,
iüd- und westl. Stadtthell, sowie Pension- und Herrschaft-,
Billen in den vrrsch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

I L C . Firmenich , Hellmundstr. 58.

r Zu verkaufen.
Rentabl . EtageuhanS Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung, vorge»

rückten Alters wegen unter günst. Beding, zu verkaufe»
durch Wilh . Schüßler , Jabnstraße 36.

Haus Rheinstraße. großer Werkstatt, Hosraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M..

durch Wilh . « chüßler . Jahnfir. 88.
HauS , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt. für 65,000 M.. Anzahl. 10,000 M.,
durch Wilh Tchiißler . Jahnstr. 36.

Rentables hochfeine- Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
HauS füdl. Stadtlheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schüßler . Jabnstraße 36.

HanS Tlifabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . « chüßler . Jabnstr. 36.
Etagen -Billa Hamerwegu. Gustavsreytagstraße. sowie Bille»

zum Alleinbtwohnen in allen befferen Logen
durch Wilh . « chüßler , Jahnstr. 36.

Billa nabe der Rhein, und Wilhelms!̂ mit 8 Zimmern, Bad.,
für 48,000 Mk.

durch Wilh . Schüßle », Jabnstr. 86.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- und

Nicolarstraße,
EtageuhanS . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonder» für Beamten geeignet,
685 durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 88.

Villa,
Offerten unter I * W. 25 Postamt 4.

erotzer Garten , herrlich am tvald ge»
legen, ca. SV Minute » vo» Wiesbaden.
Verzugs halber zu verkaufe«. Eignet
sich auch als Pensionat , Hotel re.

25 Postamt4. 1140

/
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Schönes volles Haar erhält man durch den Gebrauch der allein echten Pfr . ILselpp » Brennnesselhaarwasser,
welches seit Jahren unstreitig das beste Haarwasser der Gegenwart ist. Dasselbe befördert^
den Haarwuchs, stärkt die Kopsnerven und verhindert die Lchuppenbildung und dm dami
verbundenen Haarausfall . Nur allein ächt zu haben
Versand nach AustvärtI en gros und en detail.

Rur allein ächt zu haben Wiesbaden,

Alleinverkauf:

Sämmtliche Heilkräuter, S
Man achte aus die Firma

1377

rr

Büsten-Halter (G-!»»dh-W.C°-s-«>, « .1.7' ** "'Nheinstratze 59.

sowie alle Knel ]»p ’fd)?n Artikel , welche dem freien Verkehr überlassen sind. KNEIPP " H ^ US
stets frischer und bester Qualität zu haben Kneipp - Hsus.

|p Die billigsten und schönsten

Zlnterröcke
finden Sie in

Massen - Auswahl

Ti
■m  m

bei

GiiggenheiniLMarx,
14 . Marktstraße 14.

TnchRöcke . . . . . . . per St . Mk 183
Tuch-Röcke in eleganter Verarbeitung

per St . Mk . 2 50 , 2 .80 . 3 .- , 3 50
Tuch' Röcke in hochfeinen Farbe « , reine Wolle.

per St . Mk . 4 .80 , 5 .50 , 6 &0 , 7 sO
Moirv Uttter Röcke, I». Qualität, modernste Farben.

per St . Mk 4 .50 , 5 .75 6 80 , 7 80
Hochelegante Moir « Röcke, Serpentin -Schnitt

per St . Mk . 8, - . 10 12 .- , 14 .- , 15 —
Seidene Röcke- Atlas -Röcke, die apartesten FaconS

und DejfinS, per St . von Mk . 8 50 bis 15 .—

Ein großer Posten
gestreifter Moire - Röcke mit Mohair-Effecten, aus
eigenen Stoffen verarbeiteit. mit hoher Volant,
circa 200 Stück am Lager , per St . Mt . 4 .50.

Regulär kostet dieser Rock Mk. 7.—.
Nene Sendungen

^ Schürzen,^
! ! Staunend billig ! !

&

Es
Poitjtt Wmmhas,

Marktstraße 14.

Probieren Sie bitte
Fürst Pürkler-Getee
Flammerir-Pulver

„Ceres" Fruchtfaucen-Extrakt
„Ceres" Rothe Grütze
„Ceres" Deffert.P«ddingp>tlver.

Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.

General-Vertreter

Backe & Esklony,
Wiesbaden

Gegenüber dem Kocbbrunnen.
Fernsprecher 2188.

Verlangen Sie ausdrücklich „Coro»". 994

lirllürlied
elegant, chic und preiswerth sind meine
Haararbeiten

nnd werden dieselben schnellstens geliefert.
Alb . STenuman,

Spezialgeschäft feinster Haararbeiten.
8 Mauritiusstr . 8. 6206

Das Reuanfertigeu nnd «nfarbeiten von SophaS,
Matratzen u. f. w., sowie Tapezire » und Gardinenanfmachen
besorgt billigst und reell bei aufmerksamster Bedienung. 697

Friedrich Itazx,
Tapezirer und Drcorateur , L-alramstraste 0.

Lauesen & fiawlick,
Laden:

Gr. Burgstrasse 10.
Eingang rar Fabrik:

Dotzheimerstrasso 55 und
verlängerte Blücherstr.

Färberei und ehern.Waschanstalt
für

Damen -u.HerrengarderobeD,Teppiche
Möbel«u . Decorations 'Stoffe etc.

Gardinen- Wasch- und Spannerei-, Decatir - Anstalt.
Annahmestelle:

Moritzstra «se 12, bei Frl . Stolzenberg :. 839
Schnellste Bedienung . Massige Preise . .

✓

<?>*

G,snuötieits-

L Qualität
per Dtzd. 1 M. j
V, Dtad. 60 Pf.

e '

Irrigateiir®
nach Professor Esmarch,

complect mit Schlauch, Mutter - u. Clyatier-Bohr
von Mk. 1.40 an.

Grosse Auswahl
in

Suspensorien,
Clystinrsprilzeii

Chr. Tauber, DrogouliaDdlnc»,
Kirchgasse G . — Telephon 7IT.

Ödst
Versteigerung.

Dienstag , den 4 . und Mittwoch , den S.
September er., jedesmal Rachu»itta «S 2 '/, Uhr
ansangend, läßt Herr L . ttUebor , Vaudwirth in B »er-
stadt , die ObstcreScenz von

größtentheils vollhängenden Bäume«

Aepfel,Birnen,Zwetschcn
und Iiüsse

(feinstes Tafel - und Wirthschaftsobft)
öffentlich meistbietend gegen Bun^ uhiung an Ort und Stelle
oerfteigern.

Zusammenkunft:
Am 4 . September er . am Bierstadter Felsenkeller hier.
Am 5 . September er . am Gasthaus „zum Taunus ",

Binstadt.

Willi . Klotz ,
Anctionator und Tarator.

Aufträge zu Obstversteigerungen, die gewt,,. .,haft au».
res'' '̂rt . werden jederzeit kutgegengenommen. 1292

Obst! Obst! Obst!
Aepfel per Pfd . 4 Pfg . 10 Pfd 30 Pfg ..

„ „ .. 0 10 „ #0 .. 1383
Birnen per Pfd 7 Pfg ., 10 Pfd . 55 Pfg.

somit alle Sorten billigst.

Kmil Bock . SLivalbachttAraße 73.

Möbel-Perkauf.
Ufe®efeg?nfieitskßuf

gut und billig:

Kleiderstoff-Versteigerung.
Dienstag,

den 4. September, Vormittags 91/* u. Nachmittags 21/, Ûr
ansangend, versteigere ich in meinem Auctionslocal

48 Mellrttzstr. 49
1000 Damenkleiderstoff in allen Farben und
^00 Herrenstoff in Rester, als Cheviot in

JJvll*  schwarz und blau, sowie Kammgarn
für ganze Anzüge, Hose und Weste und einzelne
Hosen.

Sftpftpr kür Winterhosen.
0 \J  Sämmtliche Waare iss

guter Qualität.
nur

und den Rest der Blousen aus der letzten Auction oon
25 Stück
öffentlich meistbietend gegen Baarzhlung

Haltestelle der beiden electr. Dahnstrecken. *^ 1
Ferd . Müller.

Bureau : Langgaffe 9. Auctionator u. Tarator.

Hosenträger
Portemonnaies -

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
Faulbrurrnenstr 10.

Lederwaaren - u. HauShaltungS 'A ŝ̂ !.

K öliudni-AiiIlalt ölindcii-ßri« «
Walkmühlstr . 13 Emserstr. vl,

A empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
'“  Körbe jeder An und (Sröge, Bürüenwaaren . als : Be!̂

Schrubber. Abseife- und Wurzeldürsten. Lnlchmierer, Kleiber- ^I
ü Wichsbürsten rc.. ferner: Fustmatten . Klopfer . StrohM ^
U Rohrsttze werden schnell und billig neugeflochrea, « or^ gM Reparaturen gleich und gut auSgeführt.
il Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und w»«
g zurückgebracht.

Zahn - Atelier Paul Rehm>
Langgaff- 28 , Ecke Kirchhof,gaffe.

Schmerzlose Zahnoperationen. Plomdierrn in Gold, Amalgam"
Emaille ,c. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck mit u. "

Gaumenplatte. Stiftzähne rc. Broschüre über Zahnpflege
Sprechstunden von 9 - 6 Udr.

»u

1 sehr elegante Seiden - Plüsch- Garnitur (braun)
Sopha , 2 Sessel, 6 Stühle , mehrere andere Garni¬
turen Sophas und Sesseln, 1 großer, sehr praktischer
Nußbaum - Herrnschreibtisch, einfache Schreibtische
1 Spiegelschrank, vollständige, sowie einzelne Bettes
Kleider- und Küchenschränke, Verticow, Schülerpulte
Waschmaugen, Ausziehtische, Spieltische, viereckige Tische,'
Lampen, Gasarme , spanische Wand, Regale, Bildes
Spiegel u. dgl. mehr.

Reich sortirtes Lager >n allen Sorten Polirte und
larkirte Möbel , Betten , Polfterwaaren

fiefrrung von gonjeu Eilltilhtmigcil
bei kleinem Nutzen und reeller Bedienung.

Lieferung frei ins Haus , außerhalb freie Verpackung an
die Bahn.

Jacob Fahr,
1466 - Goldgasse 12.

Blät
diplc
der!
esw
«ms
land
»er

Allgkiociiik Dkillsche Ulltktüijtzlliigs-KO
„Solidarität ,l

Wö Mitglikdrr könncn männliche Personen jeden Stande,,16—50 5>abren aulaenoinineii Di, » nsl, »ro

der
mini
dies.
ind.

to,

trug
Die
H
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her

Cm

die

°u!
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eJeScntei

SfSeitd
^taatsb
?eräumi
M find
Senster, ]
^chnen
^ fl  auck
^ Heber

von 16—50 Jahren aulgenommen werden. Die klaffe zahlt pro
0 M . Unterstützung, bei Todesfällen 50 M . Srerbere»^

^ - - - - M - - elegrE» ^
^ _ ... _ _ . ju orrP

Nähere Auskunft durch die Herren 4 ° Htznii« ,- ffrankcnfik

Wochenbeitrag 30 Pf . Die llaffe bietet günstige<Se>rĝ 1„n.
bei der auger OrtS. resp. E.-H.-Kasse gegen Krankheitsfälle zu
Nähere Auskunft durch die Herren 4 . Müller Franke " '' ^
sowie Pbll . ffchourer . ^franfcnitr . 9 Wiesbaden 282
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